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Amtlicher 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſt. unter⸗ 

zeichnetem Diplome den jubilirten Sectionsrath, Ignaz Zwölf, 

als Ritter des Ordens der eiſernen Krone dritter Claſſe, den 

Ordensſtatuten gemäß in den Ritterſtand des öſterreichiſchen Kai: 
ſerſtaates allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand: 

ſchreiben vom 29. December v. J. das in Trieft beſtehende Mariner 

+ commando gänzlich aufzuheben und Allerhöchſt anzubefehlen ge⸗ 

ruht, daß die Geſtionen desſelben vorläufig an das Marinemini⸗ 

ſterium überzugehen haben. 


Das Juſtizminiſterium hat den Rathsſeeretärsadjuneten Johann 
Hofrichter zum Rathsſecretär und den Gerichtsadjuneten Eduard 


Hochberg in Eillt zum Mathsſecretärsadjuncten bei dem Ober- Preſſe“ bezweifelt dieſe Nachricht, fie meint, daß esſmit Wohlgefallen dieſe neue Auflage von politiſchen, 


landesgerichte zu Graz ernannt. 5 
Das Junizminiſterium hat eine bei dem Landesgerichte in 
Graz erledigte Rathsſeeretärsſtelle dem disponiblen Oderlaudes⸗ 
lerichtsſecretär Eduard Ritter v. Heunig unter Belaſſung feittes 
Dienitcharafters und Ranges verliehen. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 3. Jänner. 


Dem BBotſchafter“ wird folgendes aus Berlin 
über den Standpunct berichtet, den Preußen in ſeinen 
jüngſten Communicationen on das öſterreichiſche Ca⸗ 
binet einnimmt. Preußen unterſcheidet bezüglich der 
im däniſch⸗deutſchen Friedensvertrage den beiden deut— 
den Großmächten abgetretenen Herzogthümer doppel⸗ 
artige Rechte: ſolche, bezüglich welcher König Chriſtian 
ein unbedingtes Verfügungsrecht hatte, und ſolche, be— 
Ziglich welcher fremde Anſprüche zu reſpeetiren ſeien. 
In die erſte Kategorie gehören — nach preußiſcher Auf— 
faſſung— die Anſprüche auf Lauenburg und einzelne Theile 
von Schleswig und Holſtein, auf welche der Krone Däne- 
mark unzweifelhafte Anrechte zuſtehen; in die zweite Kate— 
gorie gehören die Erbrechte der verſchiedenen Präten— 
deuten auf verſchiedene Theile von Schleswig und 
Holſtein, unter welche Erbanſprüche Preußen ſeine ei— 
genen ebenfalls rechnet. Die verſchiedenen Erbanſprüche 
müßten zunächſt vor irgend einer Entſcheidung einer 
Prüfung unterzogen werden: bezüglich der Rechte er⸗ 
ſter Kategorie ſei eine ſolche nicht nöthig, da die 
Uebertragung unbedingt erfolgen konnte. Oeſterreich 
hat nicht gezögert, ſeine Anſicht dahin auszuſprechen, 


nur unter der Vorausſetzung der im Londoner Proto— 
eolle aufgeſtellten Bedingungen auf ſeine Erbrechte zu 
Gunſten des Königs Chriſtian verzichtet habe. Das 
Recht des Königs Chriſtian ſteht und fällt mit dem 
Londoner Protocolle. Beſteht dieſes zu Recht, dann 
konnte er die drei Herzogthümer unbedingt abtreten, 
beſteht es nicht zu Recht, dann beſitzt der König auch 
keine wie immer gearteten Rechte weder auf Lauen— 
burg noch auf einzelne Theile von Schleswig-Holſtein. 
Die von Preußen aufgeſtellte Scheidung iſt daher 
unzuläſſig. Uebrigens wird der Prüfung der Erbrechte 
durch den öſterreichiſchen Vorſchlag nicht präjudicirt, 
indem dieſelbe, wie wir bereits wiederholt ausführten, 
nur die Uebertragung des factiſchen Beſitzes bezweckt. 

In Paris will man wiſſen, Oeſterreich und Pren— 
ßen hätten ſich über die Anerkennung des Erbprinzen 
von neu geeinigt; Rendsburg werde Bun⸗ 
desfeſtung mit preußiſcher Beſatzung, Kiel preußiſche 
Flottenſtation. Preußen erhalte das Recht der Ma⸗ 
rine-Conſeription in den Herzogthümern. 

Aus Berlin wird der „Preſſe“ gleichfalls berichtet, 
Preußen zeige ſich bereit, ſeinen Widerſtand gegen 
die interimiſtiſche Einſetzung des Herzogs von 
Auguſtenburg in Schleswig-Holſtein aufzugeben, wenn 
Rendsburg als Bundesfeſtung erklärt werde und Preu— 
zen daſelbſt das Beſatzungsrecht erhalte. Außerdem 
ſoll Kiel preußiſche Marine-Station werden und 
Preußen dort Reerutirungen für ſeine Marine vor- 
nehmen dürfen. Endlich ſoll der zu bauende Ber: 
bindungscanal preußiſcher Aufſicht unterſtehen. Die 


ſehr ſeltſam wäre, an ein Interimiſtieum der Augu⸗ 
ſtenburgiſchen Herrſchaft definitive Bedingungen zu 
knüpfen. Wie, wenn einer der Prätendenten ſein 
Recht auf den Beſig der Herzogthümer nachwieſe? 


Müßte er ſich ſolche oneroſe Bedingungen gefallen 


laſſen? 

Nach einem Berliner Briefe der „K. Z.“ iſt an 
die Kron-Syndiei die Aufforderung ergangen, über 
folgende Fragen ihr rechtliches Gutachten abzugeben: 
„1. Welche rechtliche Giltigkeit haben die von verſchie— 
denen Seiten auf die drei Herzogthümer Schleswig, 
Holſtein und Lauenburg erhobenen Anſpüche? 2. Wels 
che etwaigen älteren Anſprüche auf Schleswig-Holſtein 
ſtehen dem preußiſchen Königshauſe zu? 3. Welche 


dem Unterſtaatsſeeretär vorgeleſen, welcher dieſelbeſrend, jenes Rundſchreiben geradezu als ein bedauerns⸗ 
günſtig anfzunehmen ſchien. Die Beantwortung derſwerthes Ereigniß bezeichnen und gleichzeitig der Ueber⸗ 
Depeſche wird aber erſt nach der Rückkehr des Herrnſzeug ung Ausdruck leihen, daß es große Wahrheiten und 
v. Bismarck nach Berlin erfolgen. Ein Wiener offi⸗[Güter gebe, Errungenſchaften langer geiſtiger und po⸗ 
ciöſes Blatt fügt bei, daß der Ton dieſer Note einſlitiſcher Kämpfe, welche kein Staat der Welt ſich durch 
ernſter ſei, aber auch, daß fie darauf hinweiſe, derſirgendwelchen Ausſpruch irgendwelcher Autorität ſchmä⸗ 
öſterreichiſche Vorſchlag bezwecke nur Herſtellung eineslern oder verkümmern taflen werde und Ei 
factiſchen Beſitzſtandes, ohne die rechtliche Löſung, die Antrag irgend einer Art iſt nicht geſtellt und es war 
Erbfolgefrage, nur im mindeſten zu präjudieiren. dazu auch wohl keine Veranlaſſung vorhanden. N 
In Hannover erwartet man einen Bevollmäch⸗ Man glaubt, daß noch in der erſten Hälfte des 
tigten Oeſterreichs, welcher die näheren Verabredungen Jänner in Paris eine Verſammlung der fran⸗ 
über eine definitive Flottenſtation Oeſterreichs in derzöſiſchen Biſchöfe behufs Berathung über die 
Nordſee und andere maritime Maßnahmen treffen ſoll. Haltung ſtattfinden wird, welche der franzöſiſche Kle- 
i rus angeſichts der paͤpſtlichen Bulle anzunehmen hat. 
Die Erzbifhöfe von Rouen, Bourges und Orleans 
Der Neujahrsempfang des Kaiſers L. Napoleonſhaben bereits zugeſagt. Der Erzbiſchof von Paris, 
iſt ohne Demonſtration vorübergegangen. Der Nuns|Migr. Darboy, iſt, wie aus Paris gemeldet wird, 
tius hielt die Anſprache an den Kaiſer. Dem Temps wiederholt und wie man glaubt aus dieſem Anlaß 
zufolge hätte der Kaiſer erwidert: Die Wünſche desſvom Kaiſer empfangen worden. 
diplomatiſchen Corps, deſſen Organ fie find, rühren Die „Op. nat.“ erwähnt gerüchtweiſe, daß Herr 
mich lebhaft; fie find der Ausdruck jener Eintracht, de La Vigerie mit einer neuen Million ſeitens 
welche unter den Nationen herrſchen ſoll. Ihre Kluge der franzöſiſchen Regierung nach Rom gehen werde. 
heit iſt mir die ſicherſte Bürge derſelben. Glauben Ein Pariſer Correſpondent der „K. Z.“ ſchreibt 
Sie, daß ich auch meinerſeits bemüht ſein werde, inſüber die Eneyklica: „Der Graf v. Sartiges beſtand 
meinen Beziehungen mit den fremden Nationen michſbei dem Cardinal Antonelli darauf, in Erfahrung zu 
ſtets von der Achtung und Liebe für den Frieden undſbringen, ob der römijche Hof den jüngſten Mitthei⸗ 
die Gerechtigkeit leiten zu laſſen (de m’inspirer). lungen des Tuilerien⸗Cabinetes entſprechen würde. 
Aus dem zweiten Artikel des „Conſtitutionnel“ Der Staatsſecretär erwiderte, daß die Antwort bereits 
über die Eneyklien heben wir folgende Stelle hervor :ſentworfen, ausgefertigt, gedruckt und am Orte ihrer 
„Wer von den Katholiken Frankreichs hätte wirklich Beſtimmung angekommen ſei. Der Botſchafter ſtutzte 
3 überraſcht, beſchwerte ſich lebhaft und verwahrte ſich 
mit der modernen Geſellſchaft in fo tiefem Widersiwegen der abſoluten Unkenntniß, in der Se. Eminenz 
ſpruche ſtehenden Doctrinen entgegennehmen ſollen ?lihn über einen Schritt gelaſſen habe, von dem er zu⸗ 
Etwa die ungeheuere Maſſe, welche in ſtiller Gläu-ſerſt hätte in Kenntniß geſetzt werden müſſen, und be⸗ 
bigkeit dahin lebt und die Laſt des Tages trägt 2 merkte, daß dieſe Nichtinkenntnißſetzung allen Gebräu⸗ 
Allein, wenn ſie ſich auch nichts auf ihre freie Forschen und Regeln der Diplomatie zuwider ſei. „Aber, 
ſchung einbilden, glauben dieſe Leute doch nicht min- Herr Graf,“ erwiderte Cardinal Antonelli mit Lä⸗ 
der, daß die Vergangenheit nun einmal die Vergan⸗ſcheln, „da müſſen Sie ſich ſelbſt Vorwürfe machen; 
genheit iſt, und daß fie mit voller Berechtigung in- haben Sie nicht das Beiſpiel der Zurückhaltung und 
mitten der Errungenſchaften der Civiliſation und desſder Verſchwiegenheit in der Conventions⸗Angelegenheit 
Fortſchrittes leben. Vielleicht hat gerade dieſer Theilſgegeben? Uebrigens beruhigen Sie ſich; unſere Ant⸗ 
der Geſellſchaft gerade darum, weil er den größtenſwort iſt an den geſammten Episcopat und nicht an 
Vortheil davon gehabt hat, die tiefſte Anhänglichkeit die Cabinete gerichtet worden. Die Reihe für dieſe 
an die Prineipien von 1789. Welche Wirkung ſollenſkonnte nur durch Sie eröffnet werden, und Sie wil- 
aber, wir fragen es, auf dieſe unermeßliche Mehrzahlſſen, Herr Graf, daß ich zu wenig rachſüchtig bin, um 


h 


Rechte auf die Herzogthümer ergeben ſich für Preu— 
ßen aus dem Friedensvertrage mit Dänemark vom 
30. October dieſes Jahres?“ 


der Preſſe meldet, nächſtens Filialen in Schleswig 
ſchäfte im Auslande, als welches man die Herzogthü— 


verbieten. } 
Die letzte öſterreichiſche Note an Preußen 


Eintreffen in Berlin hatte ſich der öſterreichichiſche 
Geſandte Graf Karolyi eben in Privatangelegenheiten 
nach Paris begeben. Es fiel demnach dem Geſchäfts— 
träger Grafen Chotek die Aufgabe zu, dem preußi⸗ 
ſchen Miniſter-Präſidenten zu notifieiren, daß er ihm 


Herr v. Bismarck konnte den Grafen Chotek nicht 


jene beiden außerordentlichen Erklärungen machen: Sie ee zu überſehen.“ Wie der Cardinal dieſe 
das Anathem, das auf alle Dinge, inmitten welcher Worte ſprach, reichte er dem Botſchafter ein gedrucktes 
die heutige Geſellſchaft lebt und gedeiht, geſchleudert Exemplar der Eneykliea mit allen Beilagen hin, wel⸗ 


Ein 


1 


Ideal und Muſter aufgeftellten Mittelalters? Offen— 
beunruhigt werden, die von ſolcher Höhe herabkommen, 


ehrlichen Mannes und Staatsbürgers anzuſehen, zuwi⸗ 
derlaufen. So wäre alſo für die unermeßliche reli⸗ 


ſie überhaupt nicht beſtimmt wäre, zu ihren Vorgän⸗— 
gerinen verſammelt zu werden, und weiter nichts zu 
ſein, als das Gerede eines Tages, eine wirkliche Ur⸗ 
ſache der Beunruhigung und der Störung. 

In Wien, ſchreibt die „C. Oeſt. 3.*, liegt be⸗ 


das neueſte päpſtliche Rundſchreiben vor und zwar ſoll 


Feuilleton. 


ne 


Die Hülfsmittel der Blinden. 


Vor ungefähr 40 Jahren (liest man in der „Revue 
Britannique“) gab ein Blinder, Namens Wilſon, ſeine 
Autobiographie heraus und begleitete fie mit höchſt intereſ. 
ſanten Notizen über eine gewiſſe Anzahl von Perſonen, die 
ebenfalls, wie er, des Augenlichts beraubt waren, und die 
in der Welt einigen Ruf erlangt haben. Man zählt in 
dieſer Galerie von Blinden beider Geſchlechter Leute jeden 
Rangs und jeden Berufs, Souveräne, Dichter, Muſiker, 
Ingenieure, Geiſtliche, Gelehrte, Schneider, einfache Arbeiter; 

und alle haben das mit einander gemein, daß ſie nicht nur 
ihr Unglück mit Ergebenheit trugen, ſondern auch noch 
Mittel fanden, ſich ihres gleichen nützlich zu machen. 

Man kennt die Blinden nicht recht, wenn man bei 
ihnen ein von Natur aus reizbares und krankhaftes Ner⸗ 
venſyſtem vorausſetzt. Man ſchreibt dies ihrer Blindheit zu, 
ohne zu bedenken, daß es vielmehr vom Mangel an Luft 


% körperlicher Bewegung herrührt, wozu fie verdammt 


41 


find. Und dennoch iſt ihr Zeugniß über dieſen Punct ein- 
müthig. Alle ſagen euch, daß, wenn ſie durch den Gebrauch 
die Fähigkeit ſtärken könnten, womit die Natur ſie begabte, 
fie ſtets ihre eigenen Führer zu ſein vermöchten und daß 


R 


ihnen keine größere Anzahl Unfälle zuſtoßen würden, als 
den Sehenden. In der That weiß jedermann, daß die Fle⸗ 
dermaus in dem dunkelſten Winkelwerk der düſterſten Höh— 
len ſich mit erſtaunlichſter Genauigkeit bewegt. Der Grund 
liegt darin, daß die Membran, welche ihren Flügel bedeckt, 
eine ſolche Zartheit beſitzt, daß ſie alle Schwingungen der Luft 
fühlt und daß ſie dadurch Kenntniß erhält, ob die von ihr 
verfolgten Inſeeten in ihrem Bereich find, in welcher Rich 
tung ſie ſich bewegen, auf und welcher Seite die Wände der 
Höhle vortreten. Ebenſo ſieht der Blinde durch das Berüh⸗ 
ren die zunächſt um ihn befindlichen Gegenſtände und das 
Gefühl belehrt ihn, ob dieſe Gegenſtände unbeweglich oder 
in Bewegung, groß oder klein, belebt oder unbelebt ſind, 
und ob er ſich in einem Haus, auf einer Straße oder 
im freien Felde befindet. Die ungemeine Feinheit ſeiner 
Sinne rührt theils von der beſondern Entwicklung der 
Organe her, welche deren Dolmetſcher ſind, theils von der 
Kraft, mit welcher ſich ſeine Aufmerkſamkeit auf die ihm 
auffallenden Dinge concentrirt. Coleridge führt einen Blin⸗ 
den an, welcher den größten Theil ſeiner Zeit mit Fiſchen 
in den Flüſſen, den Seen und den Gießbächen von Weſt⸗ 
moreland zubrachte. Dieſer Blinde hatte einen Freund, 
blind wie er, welcher alle Häuſer des Landes kannte und 
mit erſtaunlicher Geſchicklichkeit Karten ſpielte. Der blinde 
John Sough, ein vortrefflicher Mathematiker, war ferner 
ſehr tüchtig in Botanik und Zoologie; beim einfachen Be- 


Erklärung dieſes wundervollen Himmelsgeſchenks ſagte Cole⸗ 
ridge: „Betrachtet ihn! Seine ganze Geſtalt ſieht.“ Ein 
ſehr richtiges Wort. Die Geſtalt der Blinden ſcheint in der 
That zu ſehen; man könnte jagen, daß fie ganz große ger 
öffnete Augen haben, Augen, in denen ſich das Verlangen, 
die Furcht, die Hoffnung, alle ſanften und heftigen Leiden ⸗ 
ſchaften malen. Ein Blick in Wilſons Buch wird einige 
dieſe Bemerkungen näher beleuchten. 

Wilſon war im Jahre 1779 in Amerika geboren. Im 
Alter von vier Jahren ſchiffte er ſich mit ſeinen Eltern 
nach England ein, auf der Ueberfahrt aber entriß ihm eine 
auf dem Schiff ausgebrochene Blattern-Epidemie den Vater 
und die Mutter, und beraubte ihn ſelbſt des Geſichts. 
Allein und ohne Hülfsquellen geblieben, nahm ſich ein 
mildthätiger Paſſagier feiner. an und übergab ihn bei ſei⸗ 
ner Ausſchiffung in Belfaſt der Obhut einer alten Frau 
feiner Bekanntſchaft. Einige Zeit nachher erlangte er wie 
der den Gebrauch des rechten Auges; eines Tages aber im 


Die preußiſche Bank wird, wie ein Telegrammſwird und die glorreiche Heraufbeſchwörung des alsſches er während der Unterredung von ſeinem allen 


Diplomaten ſo bekannten Schreibtiſche 


genommen 


und Holſtein errichten, obwohl ihr die Statuten Ge-/bar müſſen die Gewiſſen durch dieſe Behauptungen hatte.“ 


Aus Rom vernimmt man, daß Sartiges den be⸗ 


mer jedoch in Berlin nicht mehr zu betrachten ſcheint, und Allem, was man gewohnt ıft, als Lebensregel des kannten katholiſchen Schriftſteller Veuillot einladen 


ließ, um mit ihm zu verhandeln. Die paͤpſtliche 
Curie unterhandle von Neuem mit dem preußiſchen 


hatte ein eigenthümliches Schickſal. Kurz vor ihremſgiöſe Majorität die Eneykliea vom 8. December, wenn Cabinete behufs der Errichtung einer Nuntiatur in 


Berlin. 

Mazzini ſoll trotz der Wachſamkeit der Schwei⸗ 
zer Polizei in jüngſter Zeit wieder im Canton Teſſin 
geweſen ſein, wo er Verabredungen mit einigen frü⸗ 
heren Bandenführern aus dem Venetianiſchen getrof⸗ 


eine amtliche Mittheilung zu machen habe. Aber auchſreits eine Aeußerung des franzöſiſchen Cabinets überifen hat. 


In Paris wird gegenwärtig ein beſonderes Corps 


daß es ſich der preußiſchen Rechtsanſchauung nicht an⸗ mehr empfangen, da er eben im Begriffe war, ſichſdieſe Aeußerung, obſchon die ehrerbietigſten Formen organiſirt, welches als Garniſon der maritimen Be⸗ 
ſchließen könne, indem Prinz Friedrich von Heſſenſnach Pom nern zu begeben. Die Depeſche wurde daherſgegen die Perſon des Oberhauptes der Kirche wah⸗ſſitzung Obock im Rothen Meere verwandt werden 


neuem allein in der Welt, diesmal aber war er nicht ohne 
Hülfsquellen. Um ſeinen Lebensunterhalt zu gewinnen, fing 
er an Briefe zu tragen, Aufträge auszuführen, und ſeine 
Thätigkeit und ſeine Pünctlichkeit waren ſo groß, daß man 
ihm den Vorzug gab vor ſeinen Collegen. Der Herausge⸗ 
ber der „Belfaſt News Letter“ nahm ihn in ſeinen Dienſt, 
um das Journal an die Abonnenten zu vertheilen und er 
erhielt in dieſer Eigenſchaft zwei Shillinge wöchentlich nebſt 
ſechs Nummern der „Belfaſt News Letter“, die er um einen 
halben Penny für die Stunde zum Leſen auslieh. Später 
borgte ihm ein Freund ein wenig Geld, worauf er einen 
Ranzen kaufte und das Handwerk eines Hauſirers trieb. 
Hier ſchildert Wilſon auf rührende Weiſe die Schwierig- 
keiten und Gefahren, welchen die Blinden bei einer ſolchen 
Lebensart ausgeſetzt find. Wie vielmal z. B. kam er, wäh⸗ 
rend daß der Sturm über ſeinem Kopf tobte und der 
Regen ſich ergoß, an einem Schutzort vorbei, ohne es zu 


wiſſen. Wie vielmal machte er mitten auf der Straße, 


Alter von ſieben Jahren wurde er von einer wüthenden völlig ermattet, verzweifelt Halt, ohne zu wiſſen, daß es 
Kuh über den Haufen gerannt und ſchwer verletzt. Dieſerſwenige Schritte von dort ein Haus gab, welches ihm ein 
Umſtand hätte ihm faſt das Leben gekoſtet und er bliebigaftlih Unterkommen hätte bieten können. Bewaffnet mit 
vollſtändig blind. Nichtsdeſtoweniger war er ein ſchönesſſeinem Stock, welche Mühe hatte der arme Blinde, ſich zu 
Kind, ſtark, geſchickt, kühn; er führte kleine Arbeiten in leiten! Bald fällt er in Gräben oder Pfützen voller Waſſer, 
Holz aus, Mühlen, Wagen, Schiffe; er miſchte ſich in dieſbald verirrt er ſich in den Feldern und verliert ganze 


haftigkeit und ſeinen Unabhängigkeitsſinn bemerklich. Inſbei ihm iſt. Das find feine Gefahren; was aber ſoll man 


Spiele ſeiner Kameraden und malte fi durch feine Leb - Stunden mit dem Aufſuchen ſeines Wegs, der ganz nahe 


rühren erkannte er augenblicklich die Vögel, die Pflanzen, ſeinem vierzehnten Jahre verlor er die alte Frau, welche ſagen von ſeinen Entbehrungen. Er ſieht nicht die Schön⸗ 
die Blumen, die Inſecten. Selten täuſchte er ſich und zur Mutterſtelle bei ihm vertreten hatte und befand ſich vonſheiten der Natur, deren Anblick ihm ſeinen Weg weniger 
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l. Der Befehlshaber dieſes Corps ſoll ein Oberſt⸗ des Abgeordnetenhauſes interpelliren, wie ſich die 
llieutenant der Marine⸗Infanterie werden und dieſer kaiſerliche Regierung gegenüber der Eneyklica zu ver⸗ 
zugleich den Titel eines Gouverneurs von Obock er⸗ halten gedenke. So meldet die „Oſtd. Poſt.“ 
halten. In Bezug auf den angeblichen Juſtizorga⸗ 
Einem Schreiben aus Mexico entnimmt dieinifationsplan für Ungarn, den die „Preſſe, 
„N. F. P.“, daß Kaiſer Maximilian im Widerſpruchſvor einigen Tagen brachte, telegraphirt man dem 
mit den übereinſtimmenden Rathſchlägen feiner Mi- „Peſter Lloyd“ aus Wien: „Die von der „Preſſe“ 
niſter, welche eine ſofortige Anerkennung der ſüdlichenſgebrachte Enthüllung über Juſtizorganiſation in Un⸗ 
Conföderation dringend empfahlen, jeden derartigenſgarn iſt ein hier ausgearbeitetes, zur Veröffentlichung nicht 
Schritt in der entſchiedenſten Weiſe abgelehnt hat. beſtimmtes, blos ſkizzenhaftes Subſtrat der hierüber 
Kaiſer Maximilian hält es di die beſte Politikſerſt zu eröffnenden Hofkanzleiverhandlungen.“ Die 
Mexieo's, den Kriegführenden in Nordamerika gegen- Oeſt. Ztg.“ bemerkt hiezu: „Wir haben dieſer Mit⸗ 
über abſolute Neutralität zu beobachten. theilung auf Grund eingezogener Erkundigungen nur 
Im amerikaniſchen Congreß hat Senatorſ beizufügen, daß fie vollkommen dem Sachverhalte ent⸗ 
Chandler einen Antrag geſtellt, daß in Anbetracht ſpricht. Die Skizze, von der hier die Rede tft und 
der zahlloſen Schäden und Nachtheile, welche Groß⸗ die durchaus nicht als maßgebend angeſehen werden 
britannien durch die Begünſtigung der Südſtaaten darf, kam durch eine Indiseretion in unberufene Hände, 
dem Handel und der Schifffahrt der Union zugefügt, die ihr — hier in Wien, nicht in Peſt — ſofort eine 
der Staatsſecretär angewieſen werde, eine Liſte aller bombaſtiſche Deutung zu geben ſich bewogen fanden.“ 
ſolchermaßen zerſtörten Schiffe und Kargos mit einer“ Profeſſor Oppolzer hat, wie die „Wiener Medici⸗ 
billigen und beſondern Schätzung derſelben und Zin-niſche Preſſe“ meldet, nachdem die vorjährige Preisaufgabe 
ſenberechnung zu dem Satze von 6 Percent per an- (über Pericarditis) durch keine der eingeſandten Arbeiten 
num von dem Datum der Wegnahme oder Zerſtörungſentſprechend gelöſt wurde, einen neuen Preis von 300 fl 
bis zu dem Datum der Ueberreichung zu entwerfen für die beſte Originalarbeit über ein beliebiges Capitel der 
und von der britiſchen Regierung volle lung für internen Medicin ausgeſchrieben. Coneurriren können alle 
alle in obgemeldeter Weiſe zeritörten ffe oder Studirenden der Mediein an der hieſigen Univerfität. Preis. 
Kargos zu verlangen. richter ſind die kliniſchen Aſſiſtenten Dr. E. Rollett, Dr. 
l J. Schnitzler und Dr. L. Schrötter, an welche die Arbei- 
ten bis zum 15. October d. J. einzuſenden ſind. 
Ueber den Stand der internirten Polen zu Olmütz, 
n: 8 7 macht die „Olm. 3.“ folgende Angaben: Der Stand der 
Oeſterreichiſehe Monarchie. Internirten betrug Anfangs Auguſt 800 Köpfe. Hievon 
Wien, 2. Jänner. Am Allerhöchſten Hofe wurdeſließen ſich 313 zum mericaniſchen Freiwilligen⸗Corps an 
geſtern das Neujahrsfeſt im engen Familienkreiſe be⸗ werben und es blieben 384 übrig. Durch die Auflaſſung 
en Vormittags wohnten der Kaiſer und die Kai⸗ der Internirungsorte Telſch und Iglau wurden 224 Po- 
erin dem Feſtgottesdienſte in der Hofburgpfarrkircheſlen hierorts eingebracht, wodurch die Zahl der Internirten 
ei. auf die Ziffer 711 anwuchs. Nachdem von dieſen unge⸗ 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller⸗fähr 80 von der Erlaubniß in die Heimat zurückzukehren 
höchſter Entſchließung vom 23. Detober 1864 eine Gebrauch gemacht, jo beträgt der gegenwärtige Stand der 
neue Pferde⸗Rüſtung für die Mannſchaft ſämmtlicherſinternirten Polen im Momente die Zahl von 630 Köpfen. 
Cavallerie⸗Regimenter, die berittenen Chargen der Ar Die Schlöglmühle bei Paierbach, welche bisher der k. k. 
tillerie, des Militär⸗Fuhrweſens und der Jager zu Staatsdruckerei zugewieſen war, iſt ſeit Neujahr in die 
genehmigen geruht. Adminiſtration des Finanzminiſteriums übergangen. Die 
Zu dem geſtern Mittag bei Sr. Ereellenz dem dabei beftellten Beamten und Diener find nun in gleicher 
Herrn Miniſter des Aeußern, Grafen Mensdorff-Eigenſchaft und mit gleichen Gebühren dem Finanzmini⸗ 
Pouilly ſtattgefundenen Diner erſchienen der kaiſerlichſſterium untergeordnet. 
franzöſiſche Botſchafter Herr Herzog von Grammont Oeutſchland. 
und die meiſten der hier acereditirten Vertreter der In Baden dauert der Kampf des Klerus we⸗ 
fremden Höfe. Zu der gleichfalls geſtern Abend beim gen des Schulgeſetzes fort. In Lörrach hat vor Kur⸗ 
Miniſter des Aeußern ſtattgehabten Empfangs⸗Soireeſzem ein Vicar von der Kanzel aus ſeine Zuhörer in 
erſchienen die Miniſter, die Geſandten und das ganzeſfolgender Weiſe apoſtrophirt: „Väter und Mütter! 
diplomatiſche Corps in großer Anzahl. Euer ärgſter Widerſacher, der Teufel, iſt unter uns 
Der ͤſterreichiſche Geſandte in Berlin, Graf Ka-ſund ſucht Einen zu verſchlingen, ich meine nämlich 
rolyi, welcher ſich derzeit in Paris befindet, wird das neue Schulgeſetz; betet und wachet, die Religion 
dieſer Tage in Wien eintreffen. iſt in Gefahr; das naͤchſte Mal mehr.“ Der eifrige 
Der Statthalter von Ungarn, Graf Palffy wird Kleriker wurde in Folge deſſen wegen Mißbrauchs der 
heute Abends nach Peſt abreiſen. geiſtlichen Gewalt vor Gericht geſtellt und zu fünf 
Die amtliche „Wiener 3.“ bringt die Mitthei⸗Wochen Arreſt verurtheilt. 
lung, daß Se. Majeſtät mit a. h. Handſchreiben vom. Die Berliner „Montags⸗Zeitung“ ſchreibt: Man 
29. December die Aufhebung des in Trieſt beſtehen⸗hört in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen verſichern, 
den Marine⸗Commando's und die Uebertragung desſdaß Se. Majeſtät der König den diesmaligen allge⸗ 
Wirkungskreiſes desſelben an das Marineminifterium|meinen Landtag in Perſon eröffnen, und daß die 
angeordnet haben. Thronrede ſehr verſöhnend und friedlich lauten werde. 
Das k. k. Kriegsminiſterum hat mit der Circular — Prinz Friedrich Karl wird ſich, einer Einladung 
Verordnung vom 18. December v. J. für die der Mann- Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich nach⸗ 
ſchaft vom Feldwebel und den gleichgeſtellten Chargen ab⸗ kommend, gegen Ende dieſer Woche nach Wien be— 
wärts auf dem Durchzug von dem Quartierträger regle- geben. — Außer den Vorlagen finanziellen Inhalts, 
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der Spitze der Verwaltung der kaiſerlichen Domainen.] ſuche waren von dem Präfecten und den Quäſtor von 
Die „France“ meldet, daß Budberg an Gortſchakoff's Neapel gethan worden. Der Präfeet war anfänglich 
Stelle treten ſolle. — Baron Malaret hat heute dieſder Anſicht, der Prinz ſolle dem Cardinal den erſten 
Rückreiſe auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten in Turin Beſuch machen. Doch wurde dies Programm auf 
angetreten, macht aber „in Familien » Angelegenheiten“ Veranſtalten des erſten Adjutanten des Prinzen da⸗ 
noch einen Aufenthalt. — Der neue ſpaniſche Ge- hin abgeändert, daß Prinz Humbert nur dann den 
ſandte Mon überreichte heute dem Kaiſer fein Be- erſten Beſuch machen werde, wenn der Cardinal krank 
glaubigungsſchreiben und wurde mit dem üblichenſſei und ſich bei dem Prinzen entſchuldigen laſſe, we⸗ 
Ceremoniel in den Tuilerien empfangen. — Wie ver⸗ gen dieſer Krankheit ihm nicht den erſten Beſuch ha⸗ 
lautet, hat Herr Duruy, franzöſiſcher Unterrichts- ben abſtatten zu können. Damit war man auch in 
Miniſter, jetzt wirklich ein Project über die Einfüh-⸗Turin einverſtanden, man hätte daſelbſt, namentlich 
rung des obligatoriſchen Unterrichtes ausgearbeitet um den Cardinal in Rom nicht zu compromittiren, 
und dasſelbe bereits ſeinen Collegen mitgetheilt. — [gerne geſehen, daß Prinz Humbert den erſten Beſuch 
Der Papſt hat durch den Erlaß der Eneykliea einenſgemacht hätte. 
tüchtigen Kämpen verloren. Herr Thiers wollte nſäm. Aus Turin wird geſchrieben: Der Beſuch des 
lich in der nächſten Seſſion zu Gunſten der weltlichen Cardinals Andrea beim Prinzen Humbert in Neapel 
Macht des Papſtes auftreten, wird dies jedoch wahr-ſiſt in der That als eine Kundgebung gegen die in 
ſcheinlich jetzt nicht thun. Zum wenigſten ſagte er [Rom herrſchende Partei aufzufaſſen. Maſſimo d'Azeglio 
zu Montalembert: „Je suis dans le plus grand em-|und andere Anhänger einer nachgiebigen Politik lde 
barras; l’Encyclique m'enlève tous mes arguments.“ ſehr niedergeſchlagen, während die Entſchiedenen hoch 
— Frankreich hätte heute Abend beinahe einen uner-ſerfreut find. Man ſpricht von einem Briefe Rieaſoli's 
ſetzlichen Verluſt erlitten. Der Vicomte de la Gue-Jüber dieſen Gegenſtand, der veröffentlicht werden ſoll. 
ronniere, Senator und politiſcher Director der France, Ich glaube nichts davon, da Ricaſoli zu nahe daran 
deſſen Wagen vor den Bureaux ſeines Journals zuſam-ſiſt, Miniſter zu werden, um ſich ohne Noth in einer 
menbrach, wäre nämlich beinahe ums Leben gekommen. ſo wichtigen Frage auszuſprechen. Doch ift man der 
Glücklicherweiſe jedoch kam der Vicomte ohne Ver-Anſicht, daß das Parlament die Eneykliea nicht mit 
letzung davon. — Mires hat jetzt endlich wieder ei-Stillſchweigen übergehen werde. Die Haltung des 
nen Proceß gewonnen. — Der Appellationshof hat [Cardinals Andrea gibt anderen Prälaten und katholi⸗ 
das Urtheil vernichtet, welches den Genannten verur- chen Staatsmännern Muth, und er wird bald der 
theilte, an den Geranten der Geſellſchaft „Le port de Mittelpunet einer einflußreichen Partei werden: „Was 
Marseille“ die Summe von 5 Millionen zu bezahlen. Pius IX. nicht vermag, daß wird vielleicht ſein Nach⸗ 
Mires, der früher Gerant dieſer Geſellſchaft war, folger thun“, ſagte eine hervorragende Perſönlichkeit 
hatte in dieſer Eigenſchaft Terrains, die er vorher inſam roͤmiſchen Hofe. - E 
der Abſicht erftanden, fie ihr zu überlaſſen, gekauft Aus Turin wird gemeldet, der Finanzminiſter 
und daran 5 Millionen gewonnen. Das Urtheil des Sella habe nun doch mit der Société générale de 
Appellationshofes iſt wichtig, denn es gibt zu, daß [baris und mit dem Haufe Laing in London einen 
Geranten von Geſellſchaften mit ihren Geſellſchaften Vertrag über den Verkauf der noch nicht veräußerten 
Geſchäfte machen dürfen. Bisher hielt man dies für [Nationalgüter geſchloſſen. 
ungeſetzlich. Jedenfalls kann durch die fortdauernde Aus Rom, 25. December, wird geſchrieben: Der 
Anwendung dieſes Princips viel Unheil entſtehen. Papſt pontificirte geſtern die Vesper und hielt heute 
re be ak heile ee ee 
r 7 ' f 

Aus Liverpool wird unterm 29. v Mis. 5555 von Geſundheit. Die Tribüne und das Presbyterium 
draphiſch gemeldet , daß das Dampfſchiff „Hanſa waren mit der Elite der römiſchen Geſellſchaft, ſowie 
die Nachricht ae habe, das ſpaniſche Admiral⸗ mit Fremden aller Länder angefüllt. Nach der Meſſe 
ſchiff ſei bei den Chincha⸗Inſeln untergegangen. empfing er die Glückwünſche des h. Collegiums, die 

Sir Hugh Roſe, dem Oberbefehlshaber der Briti⸗ ihm der Cardinal-Decan darbrachte. „Das h. Colle⸗ 
ſchen Truppen in Judien, it ein unfall ungeſtoßen, der gium,“ ſagte der Cardinal ergreift mit immer 
feine auf März feftgejegte Reife nach England wahrſchein neuem Vergnügen die Gelegenheit die Verſicherung 
j ini 1 8 j f j ER 
lich um einige Zeit verzögern wird. Auch ift es fraglich der Gefühle der Verehrung, Liebe und Dankbarkeit gegen 
ob er, wie er beabſichtigte, im Januar in Kalkutta eintreffen ſeinen Pontifex und Herrn u wiederholen Die heu⸗ 
wird. In der Nähe von Mirut, auf der Schakal⸗Jagd, F 0 


A 5 7 ; E ‚I tige Feier erinnert an den Tag, wo der Sohn Gottes 
ſtürzte er mit ſeinem Pferde bei dem Sprunge über einen i N 5 
Graben; er verlor die Beſinnung und wurde in das Haus gekommen iſt, um auf Erden das vom Propheten Da 


niel angekündigte Reich zu ſtiften, jenes Reich, das 

— en Seine . 10. hervorgehen ſollte aus der Niederlage des Nebukadne⸗ 
eine Mi 5 brochen war 9 ergab, zar. Möge Gott den Papſt zu einem ſolchen Triumphe 
ppe g 2 erhalten. Der Papſt erwiderte: „Wir befinden uns 
Italien. angeſichts eines neuen Gögendienſtes, auf deu die 

Wie aus Turin, 1. Jänner, gemeldet wird, hat Worte eines Vorgängers von mir anwendbar find, 
der König, indem er die Parlamentscommiſſion em- als er ſchrieb: Mit zweiſchneidigem Schwerte iſt der 
pfing, derſelben empfohlen, die Arbeiten zu beſchleu-Geldgierige und Wahrheitsfeind bewaffnet, der Hab⸗ 
nigen und die Hoffnung ausgedrückt, daß die Ge- ſucht; um Gold zu rauben, und der Gottloſigkeit, um 
ſchicke Italiens bald erfüllt ſein werden. Chriſtum zu verwerfen. Dies iſt das Bild unſerer 
Der „Corriere mereantile“ veröffentlicht einen Be- Tage. Man raubt die heiligſten Güter und man 
richt über den feierlichen Beſuch, welchen Cardinal An- möchte, wenn es möglich wäre, Chriſtum aus unjeren 
drea dem Prinzen Humbert im königlichen Schloſſe zu Herzen reißen. Die Nationalität iſt ein Vorwand, 
Neapel abgeſtattet hat. Die Wache ſtand unter den der wirkliche Zweck iſt der Raub. Wie lange dieſc 


mentmäßig gebührende Koſt - Portion, beſchloſſen, daß zu- iſt für den Landtag noch ein ziemlich umfangreiches 
folge Vereinbarung mit dem k. k. Staatsminiſterium der Material vorbereitet. Es wird beſtätigt, daß ſich 
kön. ungariſchen, kön. ſiebenbürgiſchen und kön. kroatiſch- darunter auch ein Invaliden ⸗Geſetz befinden ſoll, 
ſlavoniſch-dalmatiſchen Hofkanzlei, dann dem k. k. Mini- welches den früher vielfach geäußerten Wünſchen ent⸗ 
ſterium der Finanzen auf die Zeit vom 1. Jänner bis ſprechen dürfte und der Annahme im Voraus gewiß 
Ende December 1865 in den nachverzeichneten Ländern ſein darf. Die Vorlage eines Marine⸗Geſetzes iſt, 
folgende Vergütung vom Militär- Aerar zu leiſten, u. z.: wie mitgetheilt wird, nunmehr beſchloſſene Sache, 
in Niederöſterreich 17, Obersſterreich 14, Salzburg 16, doch möchte die Einbringung noch einige Zeit auf 
Steiermark 15, Tirol und Vorarlberg 19, Böhmen 16, ſich warten laſſen. Nach unſeren Mittheilungen wäre 
Mähren 15%, Schleſien 14°/,0, im Krakauer Verwal- man bis jetzt nur über die Grundzüge einig geworden. 
tungsgebiet 10, Lemberger 9, in der Bukowina 7 Die preußiſche Regierung hat das Verbot der Waffen 
Krain 14, Kärnthen 14%, im Küſtenlande 17/1, inſausfuhr über die galiziſche Gränze auf weitere 6 Monate 
Dalmatien 12, in dem lombardiſch⸗ venetianiſchen König - d. i. bis 1. Juli 1865 verlängert. 
reich 18, in Ungarn und Banat 11, Kroatien und Sla⸗ Frankreich. 
vonien 125/,,, und in Siebenbürgen mit 9 Neukreuzen Paris, 31. December. Der ruſſiſche Geſandte 
für die Portion zu verrechnen ſei. Baron Budberg ſoll ſchon in Kurzem durch den jez— 
Dem Vernehmen nach wird Dr. v. Mühlfeldſzigen ruſſiſchen Miniſter des Innern, Walujew, er⸗ 
den Staatsminiſter in einer der nächſten Sitzungenſſezt werden. Walujew ſtand unter Murawiew an 


Waffen; die Ceremonienmeiſter empfingen den Cardi⸗ſſchreckliche Prüfung dauern wird, wiſſen wir nicht, 
nal unten an der Treppe und führten ihn durch eine aber ſollte es mir verliehen ſein, dieſe Ketten, mit 
Reihe glänzend erleuchteter Gemächer bis zu dem Saale, denen man aufs neue den Nachfolger Petri belaſten 
an deſſen Schwelle der italieniſche Thronfolger ihn er- will, zerbrochen und in Ketten der Liebe und Ehr⸗ 
wartete. Cardinal Andrea war ſchwarz gekleidet undſſucht gegen dieſen Heiligen Stuhl verwandelt zu jer 
trug als einziges Abzeichen ſeiner geistlichen Würde, hen; ſollte es mir geſtattet ſein, den Triumph der 
rothe Strümpfe. Die Unterhaltung zwiſchen dem Wahrheit und Gerechtigkeit zu ſchauen und die Gott⸗ 
Prinzen und dem Cardinal dauerte ungefähr fünffloſigkeit und die Lüge in den Abgrund geworfen, wo 
Viertelſtunden, und es ſollen bei dieſer Gelegenheitſihr Platz iſt, dann werde ich heiter den Geſang Sir 
die verſchiedenartigſten politiſchen Fragen beſprochenfmeons anftimmen und mit ihm ſagen: „Nun laſſe, 
worden ſein. Se. Eminenz ſoll über beinahe alleſo Herr, Deinen Diener im Frieden fahren!“ Hier 
Puncte ſich ziemlich weit eingelaſſen haben. Es wäreſward ſeine Stimme von der Rührung unterbrochen, 
ſogar von der Einverleibung Roms, ohne daß es je-ſſeine Augen und die aller Anweſenden füllten ſich mit 
doch Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Italiens würde, ge- Thränen. Als er aufs neue das Wort nahm, ſegnete 
ſprochen worden, da das Nebeneinander-Verweilen desſer liebevoll das h. Collegium, die Prälaten und alle 
Papites und des Königs nur Uebelſtände hervorrufen Umſtehenden, und kehrte dann in den Vatican zurück. 
und für Kirche wie Staat gleich ſehr 8 wer⸗ General Bosco, welcher ſeit einigen Monaten in 
den könnte. Die einleitenden Schritte zu dieſem Be-Trieſt weilt, ſoll, wie die „A. A. 3.“ erfährt, nun in ſpa⸗ 
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lang und weniger beſchwerlich machen würde. Folgen wir mehrere Auflagen. Wir wollen einige darin enthaltene Le 
der Biographie Wilſons. Im Jahre 1800 wurde in Bel bensbeſchreibungen anführen. 
faſt ein Aſyl eröffnet, das zum Zweck hatte, den Blinden John Metealfe ward in Knaresborough, Vorkſhire, ge⸗ 
die Mittel zu liefern, ſich ſelbſt zu genügen. Unſer Haufi-|boren, und wurde im Alter von ſechs Jahren, in Folge 
rer war damals einundzwanzig Jahre alt und benützte voller der Blatternkrankheit, vollſtändig blind, wie Wilſon. Seine 
Eifer die Gelegenheit, die ſich ihm darbot, ein Handwerk Eltern waren ſo vernünftig, ihn nicht zu behandeln, als ob 
zu erlernen. Er wurde in der Eigenſchaft eines Lehrlings ſein Uebel ihn unfähig gemacht hätte, etwas zu thun. Sie 
zugelaffen und als er die Anſtalt verließ, verſtand er das ließen ihn in voller Freiheit ſich entwickeln, und bald ward 
Tapezier⸗Gewerbe und übte es bis ans Ende feines Leger ein unerſchrockener Reiter, ein vortrefflicher Schwimmer 
bens aus. und ein ſehr geſchickter Handelsmann. Metcalfe wurde ſo⸗ 
Ehe er in die Belfaſter Blinden-Anftalt eintrat, hatte gar Ingenieur, denn er baute Bruͤcken und Straßen. Faſt 
er ſich eine Menge belletriſtiſcher Werke, in Proſa und inſalle Straßen, die den Bezirk Neak, Derbyſhire, durchziehen, 
Verſen, vorleſen lafjen, und da er ein glückliches Gedächt⸗ wurden nach feinen Planen abgeändert; 
niß beſaß, jo hatte er faſt alles behalten; dies hatte ihnſaber, welches ihm am meiſten Ehre macht, war die Straße, 
auf den Gedanken gebracht, einen kleinen Band Gedichteldie er durch die Sümpfe zwiſchen Blackmoor und Stan⸗ 
herauszugeben, die nicht ohne Verdienſt waren und eine diſh⸗Fost zog. Sie wurde mit ſo großer Solidität gebaut, 
ziemlich günſtige Aufnahme fanden. Die Willfährigkeit daß ſie zwölf Jahre lang keiner Ausbeſſerung bedurfte. 
der Leute, bei welchen er jetzt arbeitete, und die ihm vor« Magudre war Schneider, und arbeitete mit ſolcher Ge⸗ 
laſen während er an ſeiner Arbeit war, geſtattete ihm ſeineſſchicklichkeit, daß man ihm die ſchwierigſten Arbeiten anver⸗ 
Studien fortzusetzen und feine Kenntniſſe zu erweitern. In traute, wie z. B. die Verfertigung der Tartans (eines ſchotti⸗ 


dasjenige Werk gung befindliches Waſſerrad geſehen, und ſich gewundert ſhinabgeſchleudert. 


ſich aufhielt, und fragte wer da ſei. „Ich bin's“, ant nach dem Puncte geſchloſſen von wannen die Stimme kam. 
wortet Magudre, „ich bin im Arbeiten begriffen“. — Befand er ſich in Geſellſchaft, jo verhielt er ſich eine 
„Wie! ohne Licht!“ erwidert der Fragende, vergeſſend daß Zeitlang ſchweigend. Der Unterſchied der Stimmen ge. 
der arme Mann blind war. — „Ach,“ ſagte diejer, „ſeiſſtattete ihm ſich ein Urtheil zu bilden über die Geſtalt 
es Mitternacht oder Mittag, das iſt für mich alles eins“. und den Umfang des Gemachs, und über die Anzahl der 

Die Lebensgeſchichte des Herrn Dr. Henry Moyes iſt enweſenden Perſonen. Er erzählte gern, wie er eines Ta⸗ 
voller Intereſſe. Er wurde in Kikaldy, Fifeſhire, geboren, ges in der Diligence umſtürzte. Ein alter Kutſcher be⸗ 
und ſtarb im Jahre 1807 in einem Alter von 57 Jah- hauptete, es gebe nur zwei Arten von Wagenunfällen: 
ren. Er war drei Jahre alt, als die Blattern ihn, wie „Entweder, ſagte er, ſchickt man feine Leute zum Teufel, 
Wilſon des Augenlichts beraubten. Er hatte keine Grinne-/oder ſchmeißt fie übereinander in die Gräben.“ Der Un⸗ 
rung von der äußern Welt bewahrt; nur das war ihmſfall des Dr. Moyes gehörte in die letzte Kategorie, denn 
im Gedächtniß geblieben, daß er eines Tags ein in Bewe- Diligenee, Pferde, Reiſende — alles ward in eine Schlucht 
Die Nacht war kalt und tiefdunkel, und 
floß. wäh- man nahm feine Zuflucht zu dem Blinden, um ſich aus 
Es brauchte der Patſche zu helfen. „Als ich mich überzeugt hatte, ſagte 
Beiler, fing ich an aus vollem Halſe über das Komiſche der 
Ich, den man am hellen Mittag wie ein 


hatte, daß das Waſſer in der einen Richtung 
rend das Mühlrad ſich in eine andere drehte. 
lange Zeit, ſagte er, ehe er ſich dies erklären konnte. 
feinem Uebel zeigte ſich der eigenthümliche Umſtand, daß Lage zu lachen, 
ſeine Augen gegen ſtarkes Licht gänzlich nicht unempfindlich Kind führen mußte, ich führte nun mitten in der Nacht 
waren. Die Sonnenſtrahlen, gebrochen wie durch einſ meine Reiſegefährten. Ziehet da, ziehet dort, rief ich und 
Prisma, brachten auf ihn gewiſſe Wirkungen hervor. Daslleitete fie treu, mit der Geſchicklichkeit eines wahren Kut⸗ 
ſchermeiſters.“ 


einem einzigen Tag ging er, je nach dem Geſchmack ſeinerſſchen Kleidungsſtücks aus großgewürfeltem Baumwollzeug), Rothe verurſachte ihm eine peinliche, das Grüne hinge⸗ 
Vorleſer, oft vom Roman zur Philoſophie, von der Poefielwo die Zuſammenſtellung der Bänder und Farben fo viellgen eine angenehme Empfindung. Die Sinne des Gehörs 
zur Geſchichte, von der Biographie zu den Reifen über. Genauigkeit erfordert. Er unterſchied, jagt Wilſon, die Far- und des Gefühls hatten bei ihm eine ungemeine Feinheit. Vorleſungen hielt über Chemie und Optik. Er iſt, San · 
Was ihn am meiſten intereſſirte, war die Biographie. (ben beim Betaſten. Folgendes ift eine rührende Aneedote Auch beſaß er ein vortreffliches Gedächtniß. Eines Tags derſon zufolge, das auffallendfte Beiſpiel eines Blinden, der“ 
Mit Vorliebe bes häftigte er ſich natürlich mit der der von ihm. Eines Tags, als er einen ſehr dringlichen Auf. wurde er von einem jungen Mann auf der Straße an- hohe Kenntniſſe in der Mathematik ſich erworben hatte ohne 
Blinden, uud brachte Jahre damit zu, die Materialien zuitrag auszuführen hatte, verlängerte er ſeine Arbeit ziemlich gehalten, mit dem er ſeit mehreren Jahren nicht mehr zu-|bie Beihülfe der Augen. Er hatte keine anderen Exiſtenz⸗ 
den vierundfünfzig Biographien zu ſammeln die er heraus, tief in die Nacht hinein, und ſang während des Nähens. ſammengetroffen war. „Wie biſt du gewachſen!“ rief erjmittel, als ſeine wiſſenſchaftlichen Arbeiten und ſeine Vor. 
gab. Dieſes Buch erſchien im Jahr 1820, und erlebte [Es kam nun Jemand durch das Zimmer, in welchem erſihm zu. Er hatte auf die Größe dieſes jungen Mannesſleſungen, und erwarb ſich nicht nur ehrenvoll ſeinen Le. 


Ä 


Dr. Moyes war der erfte Blinde, welcher öffentliche 


A neur Murawieff den Bau dreier griechiſch⸗katholiſcher 


* 


* 


niſche Dienfte treten und eine Miſſion nach Santo Do- des ruſſiſchen Generals Konſtantinow im Artilleriewe⸗ entſprach ihrer Toilette — beides & quatre Spingles, letztere wie [aus der Taufe heben. Der Fürſt Michael habe un⸗ 
mingo erhalten. fen, dieſem das Commandeurkreuz der Ehrenlegion ver⸗ Seen Sm e e Bd ſtes Ar 22 der Sahne ter Beglückwünſchung der Eltern die Pathenſtelle an⸗ 
Mulan. liehen. : die weltgewandte Dame, welche als Baronin im „letzten Mittel“ genommen, und den Senator Milovanovicz als ſei⸗ 

Einem Privatſchreiben der „Gaz. nar.“ aus dem Der General-Gouverneur von Liefland, Eſthlan dſunerſchöpflich in ihren Mitteln, den zögernden Liebhaber zu ihren nen Stellvertreter nach Cetinje angeordnet. 
Jeniſeiſchen Gouvernement (in Oſtſibirien) zu- und Kurland, Generaladjutant Baron Lieven iſt auf Füßen zurückzuführen und an ſich zu feſſeln, eben fo unerſchöpflich. Aus Athen ſchreibt man der „G. C.“: Die ge⸗ 
folge, befinden ſich dort Verbannte aus Galizien, dieſeigene Bitte feines Dienftes enthoben, jedoch mit Beibe⸗ Tric . ee 1 Ye aach: Lupe is an en genwärtige Miniſterkriſis iſt zunächſt dadurch herbei⸗ 
bei der Radziwillower Affaire gefangen wurden, imſhaltung ſeines Ranges als Mitglied des Staatsrathes undſſeine intereſſanten Situationen ganz dazu angethan, ihr ſchönes geführt, daß der König den bekannten Kalergis 
Ganzen 80, darunter Stanislaus Czerkawski, Dr. General im Stabe — und an feine Stelle der General“ Talent in's Licht zu ſetzen, wie es durch ſprühenden Witz unter zu N 
med.; Sigmund Medweezky, Student; Wladimir major à la suite des Kaiſers, Graf Szuwakow I. er- haltend wirkt und die Spannung erhält. Das gefüllte Haus nerd dieſer wichtigen Ernennung mit ſeinen Mi⸗ 
Malczewski, Polytechniker, Bürgersſohn aus dem nannt worden. u eee e taen DEREK Bar Du Mache niſtern zu berathen. Das Miniſterium iſt der An⸗ 
Aoczower Kreiſe; Graf Camill Komarnidi aus] Aus Radom berichtet der „Dzien. Warsz.“, daß im guſtſpiel von Elz, das obwohl öfter gefehen, feine aufheiternde Wir- ſicht, daß ein Mann von ſo prononeirter politiſcher 
Itoczow; Franz Czajkowski, Hörer der Rechte an Dorf Wierzchowiee am 6. v. der öſterreichiſche Unterthanſkung nie verfehlt, mußte mit dem Gaſt um fo erregender wirken. Stellung wie Kalergis nicht einen Poſten in der un⸗ 
der Lemberger Univerſität, Gutsbeſitzersſohn aus Georg Chlebacz, Krämer, erfroren gefunden wurde. Bei Sie war als junge Frau fo reizend, fo verführeriſch, daß man dem mittelbaren Nähe des Königs hätte erhalten ſollen, 
Bobrka; Julius Wurst, Polytechniker; Leon Sla-ſſeiner Leiche fand man im Baren 217 SR. 99 Kop. H. Doctor nicht verzeihen konnte, daß „er nicht eiferſüchtig iſt“ ohne vorher die brufenen Rathgeber der Krone darüber 


dei, Zögüng der agronomiſchen Schule in Dublauy, die Mitſpielenden unterſtützten den Gaſt auf's Beſte. Beſonders zu hören. Gleichzeitig dringt man jetzt von allen 


Himmel geſendeten Segenswünſche. Der Kaiſer ſagte: 

„Ich freue mich, meine Beſtrebungen für die Wahrung 
der religiöfen Intereſſen von dem Prälaten gewürdigt zu 
ſehen, welcher der Pariſer Diöcefe vorſteht. Ich erſuche 
Sie, für mich, für die Kaiſerin und den kaiſerlichen Prin⸗ 
zen zu beten.“ 


e 3 any, und Waaren im Werthe von 15 SR. wurde und war unter dieſen H. Stahl, in beiden Stücken ale|jöM 5 N 
Sohn des Magiſtratsrath in Lemberg. Außer diejen In einem Tagesbefehl an die Truppen des Warſchauer [Baron und Doctor thätig, als Gaſt ausgezeichnet. Ein alter Seiten auf die Entfernung des Grafen Sponnek. 
leben dort noch aus anderen Urſachen verbannte Ga⸗ Kreiſes iſt zu leſen, daß der Fähnrich des 8. Eſthländiſchen eg We 2 n 3 als Ba König Georgios hat aber erklärt, er werde ſich nicht 
lizier; in Krasnojarsk ſelbſt: Ladislaus Czaplicki, Infanterie Regiments Poder nia wegen verſchiedener Ex- ſührt. Wir hörten geſtern den vieTjertigen unſch, daß die Di- von dem Grafen trennen, oder das Land mit ihm 
2 f ; “ ; rection ihn wieder hier dauernd engagire. Frl. Breyer als red⸗ ar 8 5 
mit ſeiner Frau; Emil Kratochwil, Bürgersſohnſeeſſe und Trunkſucht vom Kriegsgericht nach Verluſt des ſelige Frau von.. wurde im erſten Stück öfter bei offener Scene ger verlaſſen. Indeſſen ſoll wenigſtens dafür geſorgt 
aus dem Zölfiewer Kreis. Ranges und aller Standesrechte zu 12 Jahren ſchwerenfrufen und machte die Maultaſche jo fertig, daß nur die Zuhörer durch werden, den Grafen Sponnek ſeiner erxceptionellen 
In Bezug auf das neue Cenſurreglement ſchreibt Arbeiten in einer Feſtung Sibiriens verurtheilt wurde. Beifall Klatschen u. tier ein Ende meiden, das Brouaha Stellung am Hofe zu entheben und ihm einen 
man der „Wiener Abendpoſt“ aus St. Petersburg: = 7 7471 3 > en Den 1 5 = ſolchen Poften zu verleihen, der es ihm möglich macht, 
Mit dem neuen Cenſurreglement hat es eine ganz eigen⸗ 9 5 0 3 9 redet, Fr. v. Heß ling, als deren Mutter und Baronin, Hr. in Athen zu verbleiben, ohne als oſtenſibler Rathge⸗ 
thümliche Bewandtniß und iſt der damit gemachte Local⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. Schwabe als Graf führten ihre Rollen mit Auſtand durch. ber des jungen Königs zu erſcheinen. Es ſoll ihm 
Verſuch, die Entſcheidung den Autoren und Verlegern Krakau, den 3. Jänner. H. Dir. Blu m, der ee . das „Onkelchen“ vorzüg⸗ nämlich der Poſten eines däniſchen Geſandten über⸗ 
ſelbſt zu überlaſſen, ob fie unter Cenſur ſtehen wol * Das den Jahrgang ſchließende ſoehen erſchienene Decem⸗ lich und unter andauerndem Beifall machte, verſicherte beim leb tragen werden. 
| icht, i f ls d dieſer Art. Derberheft der Hiefigen inridiſchen Zeitſchrift „Caasopismo po- ten Hervorruf mit der gefeierten Künſtlerin erſcheinend, „fein Bäs⸗ a 1 2 
en oder nicht, jedenfalls der erſte dieſer Ark. Der e umiejetnoßeiom politycznym“ enthält Uneſchen“ habe ihm verſprochen, im Februar hier wieder . Wien, 2. Jänner. In der heutigen Verlosung der 
Herſteller eines Preßerzeugniſſes war bisher in keiner Be Abhandlung des Profeſſors des römischen Rechts an derſre v. Bulpovszty (ihr Gemahl if, wie wir hören, dieſer Tage Credit -Loſe fiel der Haupttreffer auf Serie 1.879 
Weiſe perſönlich verantwortlich für Mißliebiges, Un⸗ er ephat Zielonarki über di Redacteur des „Sürgöuy geworden) iſt durch eine Depeſche be⸗Nr. 87, die Ser. 1879 Nr. 72 55 . 
anin Lemberger Univerſität Dr. Joſephat Ziel ie Ur f ule früh nach Poſen abgereiſt, nachdem ihr geſtern noch f . 72 gewann 40.000 ö. W.; 
eſchicktes oder Gefährliches. Der Cenſor war es. ſache des Beſizes (causa possessionis) und den rechten Veſitz 3 1 en au . Ser, 406 Nr. 44 gew. 20.000 fl, Ser. 1879 Nr. BI 
Für das, was dieſer durchgelaſſen, gleichviel ob über⸗ — re Aue ener N zeichnet, einen Neujahrswunſch gebracht. Auch diesmal bewabrte und Ser. 2.051 Nr. 20 gew. 5000 fl. Die übrigen 
ſehen, oder ſelbſt auf geſchickte Weiſe hinter's Licht a al men ui a 1 Mia der albfaß⸗ Krakau feinen Ruf in Anfehung des Theaterbeſuche. Anderswo gezogenen Serien find: 3.458, 1.000, 2.538, 3.989, 
geführt, konnte den Verfaſſer und Drucker keine Strafe ſung des Codex' des letzteren gibt, die nach Erſcheinung dieſes pst N ae ee ne Ibis 1.121, 1.463, 1.821, 2.830, 912, 2.861, 1.038, 1.501, 
treffen, Hochverrath natürlich ausgenommen; eben jolin Frankreich publicirte Geſetzgebung, endlich die im Königreich 110 dem Fine 2. Pd Pe eee > 2, 298. 
mit Wahrung der Rechte eines Beleidigten. Das Br 1 Gage Werk 3 Das dicke Ende iſt auch diesmal nachgekommen. Paris, 2. Jänner. Der heutige „Moniteur“ ver⸗ 
neue Genfurreglement will es nun jedem Betheiligtenſ eingehenden Recenſton der — von uns schon gedachten neuesten . . Am 10. d. 10 Uhr Vormittage, werden im hieſgen Gar öffentlicht den Wortlaut der Antwort des Kaiſers auf 
überlaſſen, unter welches Regime er ſich ſtellen will. wichtigen Arbeit des polniſchen Perg, der „Monumenta Polonice 1 a 5780 „ den Glückwunſch des diplomatiſchen Corps beim ge⸗ 
Unterwirft er ſich — Cenſur, jo trifft ihn keiner. e — eee 17 72 . Rek 11 5 richtungen und ein ganz neuer ausgezeichneter Streich er'ſcher ſtrigen Empfange, wie folgt: 
ki Verantwortung, will * ſofort drucken laſſen, was 2. — Weide diesmal die N . Flügel] und ſonſtiges Hausgeräthe öffentlich verſteigert werden. „Die Glückwünſche des diplomatiſchen Corps, deſſen 
ihm einfällt, jo ſoll ihn nichts hindern, aber alle Fälle der Reintegration von Bauerngülern füllt, mit Geiehung Wir machen 1 beſonders ag den zum Verkauf kom⸗Organ zu fein Sie die Güte haben, rühren mich lebhaft. 
trifft ihn . an auf Ostrow's „Lexicon 5 Dune 5 „überſichtliche 3 ee von Kennern als ein vortreff“ Ich wünſche, daß die Eintracht unter uns zu herrſchen 
önlich. erden nun auch viele riftſteller unbe- Darſtellung der auf das beſtehende Unterthanenverhältniß in Ga-“ 7% Der bekaunte Kalligraph, in fortfahre. Seien Sie überzeugt, daß ich all bi 
0 x ) an a graph, Herr Oswald Amſter, der in . ö uberzeugt, aß ich alles aufbieten 
denflich die vollkommen freie Regung und dan. 8 8 e 8 der ſogenaunten amerikauiſchen Schreibmethode unterrichtet, in werde, daß meine Beziehungen zu den fremden Mächten 
ſtreifen jeder Vormundſchaft des Gedankens vorziehen, Freistaates Krakau zur Erleichterung der Auffindung der betreſ⸗ neuerdings hier eingetroffen, gejounen, hier feinen bleibenden ſtets von der Achtung für das Recht und von der Liebe 
jo erwächſt ihnen doch in den Verlegern und Druckernſſenden Geſetze und Verordnungen und zur Gewinnung einer Ueber⸗ Wohuſit aufzuschlagen. Mi P g leiſch⸗für den Frieden und die Gerechtigkeit beſeelt ſeien.“ 
eine Cenſur anderer Art. Bei dieſen beiden Facto⸗ſſicht zur Benutzung für die Gerichtsbehoͤrden bei der Judieatur“. 8 D „ e Der Erzbiſchof von Paris drückte dem Kaiſer, 
den handelt es ſich zunächſt um materielle Verluſte. nn rn: Er gehn rien = Supa, unferer dem Vernehmen nach gemachten Ankündigung in einem „welcher die Erhaltung und Entwicklung der morali⸗ 
Bis jetzt konnten fie ungefährdet ihr Geſchäft betrei⸗ J Dunajewski, L. Gumplowiez, K. Hillbricht, M. Koczyneti,| Merkel, deſſen Schluß lautet: Aus beſter Quelle geht uns dieſſchen und religiöſen Intereſſen in Frankreich begün⸗ 
ben. Hatte der Cenſor fein „petschataji poswolja- A. Maret, J. P. Ocgapoweli, A. Otolski, P. Stwargyisti, J. er 1 — „ Veen ae u De ſtigt und die Fahne dieſes letzteren ſo hoch hält“, der 
jetza!” unter einen Druckbogen gelrht, jo war für eier = ie min Lebe e Wicikaiiier Landesbehörden, das Binanminifterium im Einvernehmen mir Kaiſerin, „welche Anmuth und Güte neben der Kraft 
die Geſchäftsleute nichts mehr zu befahren. Jetzt leit. Als Beweise hievon ind angeführt: Die landwirthſchaſtli dem Staatsminiſterium die (erwähnte) neue Art der Besteuerung und Gerechtigkeit auf dem Throne walten läßt“, und 
wird das anders. Im Drucker und Verleger erwach⸗ chen „Roczniki gospodarstwa krajowego“ in Warſchau zähl, des Schlachtviehes an den 1 der Stadt Krakau, vom dem kaiſerlichen Prinzen, „der edlen Hoffnung auf die 
ſeu dem Autor, der ſich keiner ſtaatlichen Cenſur un⸗ ten vor 3 Jahren 5000 Abonnenten, heute 80, die Curyklopädie 5 e e N . Zukunft“, ſeine Wünſche aus. 
terwerfen will, zwei Cenſoren, die vielleicht weit ri⸗ Mr — er . Beitfgrifien 1 bänfen fowie außerhalb derſelben zu halten und zu verkaufen und Der Kaiſer antwortete, er danke für die im Na⸗ 
gorofer gegen das Geiſtesproduct zu Werke gehen als Millionen vor 2 Jahren — an 15.000 heute uur 6000 Abou in dieſer Hinſich nur der Controle der Markt“ und Sanitas men des Klerus von Paris ausgedrückten Gefühle, 
der frühere Cenſor, weil es ſich bei ihnen eben um nenten während die Zahl der abonnirten franzöſiſchen Revue's Polizei ee 5 5 Are — Wie ch N 
materielle Verluſte handelt. So werden wir denn und Situftrationen ſich um nichts verringerte und die Buchhändler] Seite nach rägſch eagheund warm beſleworte . 
lieh 1 E 1 i „ſſehr angelegen fein läßt und warm befürwortet. 
vielleicht das ſeltſame Schauspiel erleben 0 daß viele Taf "ofen x N en Bea 7 — — paſſirten, wie der „Czas“ ſchreibt, die Stadt eilf 
ar — und Drucker ſich für Beibehaltung — — in welchem eben biete lage laut wird, die einzige Mönche aus dem „ 1 19 2 Boiee 15 Be 
er Cenſur erklären. iche zuridi itſchri ; j ; Aufhebung durch das öfter, Kaiſerthum ins Ausland begeben. 
2 Bi A 8 2 „ jpolniſche juridiſche Zeitſchrift, „ſo weit von Meer zu Meer die pol⸗ 
Die Gründung von ruſſiſchen Colonieen in denjeni⸗ niſche Zunge reicht“ — hat 100, ſage einhundert Abonnenten. ¶ 6 


gen Gegenden Litthauens, Samogitiens und Weiß⸗ Obgleich alſo der Herausgeber mit einem Deſieit zu kämpfen . nr 


W. r ö i⸗ hat, iſt er doch entſchloſſen, die Herausgabe der Zeitſchrift auch 8 8 Ni EN N 
Er (alſo Weit ven _. 37 . im nächſteu Jahre fortzuſetzen. Und mit Recht. Sie hat bis Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. ; ü I 
ſche 8 wohner u etheiligung au „jetzt fo gediegene Aufſätze geliefert und wird von fachkundiger — Das Aerar beabſichtigt dem Vernehmen nach echten türki⸗ niſter hat unter dem 1. d. an die Erzbiſchöfe und 
nach Sibirien oder dem Innern Rußlands übergeſie⸗ Seite wegen ihrer muſterhaften durch Prof. Dr. Michael Ko⸗ſſchen Rauchtabak in Originalverpackung in Verſchleiß zu 5 — Erzbiſchöfe von Frankreich folgendes Cireular ge⸗ 
delt, hat, dem „Wilnager Amtsblatt“ zufolge, bereits * 5 es eg 25 1 ats 88 1 mit ee eg welcher in großem richtet: 
8 8 iti i hieſiger Univerfität geführten Redaction fo geruͤhmt (wir erwähnen Maßſtab betrieben wird, ein Ziel zu ſetzen. ; 4 
are ag ere e, . en e. rue Hz B. der Stimmen eines Leopold Neumann, des Prof. der — Der Verwaltungsrath der Geas-Köftacher Giſenbahu- . Der Staatsratb hat ſich mit der Prüfung des Decret- 
mgegend der Städte zpole, Oniksz 2 „Wiener Univerfität im wiſſenſchaftl. Wochenblatt der „Wien. 31g.“ und Bergbaugeſellſchaft gibt befannt, daß für den am 1. Jänner Entwurfes beſchäftigt, wellher die Ermächtigung zur Ver⸗ 
niszek auf eonfiscirten Grundſtücken 173 ruſſiſche Fa; ferner in der Warſchauer „Gaz. Polska“ de., ſowie des für die 1865 fälligen Acttenconpon eine Abſchlagszahlung auf die Divi⸗öffentlichung desjenigen Theiles der Eneyklica vom 8. De⸗ 
milien und im Gouvernement Mohileff, im KreiſeſTrefflichkeit desſelben zeugenden Umſtandes, daß die Zeitſchrift in dende des Jahres 1864 im Betrage von 5 fl. oft. Währ. gele- cember im Kaiferreich bezweckt, der ein Jubiläum für 1865 
Czerikoff in dem Dorfe Sienojaſatki deſſen ſämmt⸗ anderen ſlaviſchen Ländern Abonnenten zählt), daß die Schluß⸗ſſtet wird. ährt. Was d N Th 5 l 
liche B Sibirien d tirt ſind, 24 Fa⸗ apoſtrophe des berührten Aufſatzes Burzynski's an Bielowski,, * Die in Siebenbürgen ausgebrochene Rinderpeſt herrſcht gewäh . as den erſten Theil der Enepklica anbelangt, 
iche ewohner nach Sibirien deportirt ſind, Reli durch die Gleichgiltigkeit in der erwünſchten Fortſetzungſderzeit in 2 Ortſchaften des Hunyader Comitates, nämlich in Klo⸗ jowie auch das Document, welches mit den Worten ber 
milien entlaſſener ruſſiſcher Soldaten angeſiedelt wor- [des Unternehmens nicht irre machen zu laſſen, ſich mit Fug an potiva, wo feit dem Beginn derſelben aus dem Geſammtz Piech ginnt: Syllabus complectens etc., jo werden Eu. Hoch- 
den. Um zugleich für die religiöſen Bedürfniſſe derſdie Redaction des „Czasopismo“ richten läßt, denn —ſagt Bu⸗ ſtande von 1097 in 9 verſeuchten Höfen 19 Erkrankungen ſich ere würden begreifen, daß die Aufnahme und Veröffentlichun 
dem griechiſch- orthodoxen Bekenntniſſe angehörenden rzyuski — „es iſt dies nicht der normale Zuftand der Geſellſchaft, geben haben, von welchen bei 2 Stücken die Geneſung erfolgt A N J Si 3 en 9 
rn der G 1G ſondern eine dem Fieber folgende Abſpannung, eine Blendung der iſt, während 15 kranke Stücke gefallen find und 2 der Keule uns von Acten, we che Sätze enthalten, die den Principien, auf 
neuen Anſiedler zu ſorgen, hat der General⸗Gouver⸗ Augen burch das wieder neuerdings aufs Gerathewohl abge⸗ſterzogen worden; — und ferner in Nuksora, wo gleichfalls von welchen die Verfaſſung des Kaiſerreiches beruht, zuwider⸗ 
brannte Feuerwerk, welches ihnen eine Zeit lang nichts in den in 1200 Stücken beſtehenden Viehſtande in 3 verſeuchten Hö- laufen, nicht geſtattet werden kann. Sie können 
der Runde wahrzunehmen geſtattet; aber dies iſt vorübergehend, fen 13 Stück erkrankt und davon 1 Stück geneſen, 12 aber ge⸗ demnach auch nicht in den Inſtructionen gedruckt werden 
die Summe von 24,130 S.⸗R. aus dem Confisea⸗ nur daß leider dieſe Feuerwerke, dieſe ihnen folgenden Ab- fallen find. iche Si die Gläubi 8 7 4 
5 d her EEE mattungen allzuoft ſich bei uns wiederholen und die Geſchichte7 Wien, 2. Jänner, Abends. [Gzas.] Nordbahn 1845. —W* che Sie an die Gläubigen wegen des Jubiläums und 
tionsfon 8 angewieſen. 5 lehrt, daß dies im Leben der Nationen nicht fein darf, denn Eredit⸗Actien 175.50. — 1860er Loſe 94.70. — 1864er Loſe 83.15. aus jedem andern Anlaß richten werden. 
Im Städtchen Chojnik, Gouvernement Minsk, ſindſdieſem folgt die Vernichtung, und auf den größeren Theil der Paris, 2. Jänner. 33 Rente Schluß 67.15.— Liquidations⸗ er Miniſter fügt hinzu, daß die Biſchöfe ihrem 
dem „Wil. Wiestn.“ zufolge 224 Katholiken zur griechiſch. Unſrigen, wenn überhaupt auf wen, laſſen ſich ſehr wohl jene Rente 66.80. Klerus befehlen mögen, ſich bei dieſem Umſtand jeder 


f N zun im Weiten fo bekannten Worte anwenden: Wir haben nichts ge“ Lemberg, 31. Decemb. Holländer Dukaten 5.40 Geld, 5.44} x 
nichtunirten Confeſſion übergetreten. lerut und nichts vergeſſen“ Waare. — Kaiserliche Dukaten 5.42 Geld, 5.47 W. — Auf] Rede zu enthalten, welche zu bedauerlichen Auslegun⸗ 


Der Kaiſer Napoleon hat, dem „Ruſſ. Inv. zufolge = Mom Kothurn flieg Fr. v. Bulyovszky gestern auf den ſcher halber Imperial 9.40 @., 9.524 W. — Rust Silber - Ku gen Anlaß geben würde. 
als beſonderes Zeichen der Anerkennung für die Thätigkeit Soccus, ohne ſich jedoch in's Neglige zu werfen. Ihr Spielſbel ein Stück 181 G. 1.83 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein Rom, 1. Jänner. Der h. Vater ſagte, als er die 
Stück 1.464 G., 1.484 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück Huldigun en der Gr ebenheit von Seiten der fran⸗ 
—ä ö———ä — — 17216. 174 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. rr- g 8 
: iefe in C. A dargebracht durch G I Montebell 
72 97 G., 73.60 W. — Gal. Pfandbriefe in C.-M. ohne Coup. zöͤſiſchen Armee, dargebra ur eneral Montebello, 
ſche Polizei ſcharfe, aber vergebliche Nachforſchungen angeſtellt 76.8 G, 77.22 W — Galiz. Srundentlatungs-Obligationen ohne empfangen hatte: Dieſe Gefühle der Armee ſeien ihm 
haben foll. Daß Sealsfield Jude geweſen, dafür bringt Kertbeny Coup. 72.78 ©, 73.48 W. — Rational Anlehen ehne Cour. 79.39 in Gaéta durch einen General, der gegenwärtig Mar⸗ 
als poſitiven Beleg fan nur den 2 * 9 im BERN Galiz. Karl Ludwigs-Eiſenbahn⸗Actien 225.38 G. ſchall iſt, und in der Folge von allen anderen Gene⸗ 
ahr 1860 bei der Schweizer Volkszählung die Frage des bezüg⸗ ; ö f 181 
Bern Formulars: bath proleſtantiſch mit Ne Antwort! Krafauer Cours am 2. Jän. Altes polniſches Silber ralen, Ben die bochbergig zur Vertheidigung der 
ausgefüllt habe: „von anderer Religion.“ Indeſſen das kann für fl. p. 100 fl. p. 111 verl. 108 bez. — e neues ewigen tadt und 7 es Papſtes herbeigeeilte Armee 
auch eine Caprice geweſen fein. Sealsfields Aeußerung wird er- Silber für f. p. 100 fl. p. 10 verl., 117 gez. — Yoln. Band: befehligten, ausgedrückt worden; er fügte hinzu, daß 
wähnt: er ſei wohl in Deutſchland geboren, aber ſchon 1812 briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. vol. 984 verlangt, 974 bez — fer ſtets für dieſe Armee, für denjenigen, welcher die 
Vermiſchtes Bürger in Louiſtana geweſen. — Sealsfields Porträt, das ein Poln. Raul noten für 100 fl. öſt. W. 1 456 verl., 448 bez. Geſchicke Frankreichs lenkt, für ſeinen guten Klerus 
. breites ſlaviſches Geſicht zeigt, it offenbar das Antlitz eines Han⸗ — Muſſiſche Pavierrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 148 verl. 5 M 9. ' > g 
„ [Charles Sealsfield — Juden In Brüſſel und naken oder Czechen und zeigt nicht eine Spur jener mehr oder 145 bez. — Preuß. oder Vereimsthaler für 100 Thaler fl. öſt. W. und für alle franzöſiſchen Katholiken gebetet habe; 
Leipzig id ein Heftchen „Grinnerungen an Charles Sealsſield“ weniger orientaliſchen Züge, die jeder iſraelitiſchen Phyſſognomie 175 verl., 178 bez. ee für 150 fl. öſt. W. Thalerſjetzt werde er nicht aufhören zu beten und zu ſegnen 
von K. M. Kertbeny erſchienen. Der Autor bezeichnet ſich darinſeigenthümlich find. Ob das Buch „Austria as it is“ Gealsfield]87 verl., 86 „en über für 100 f. öftere, Währ. dieſe katholiſche Nation, den Kaiſer, die Kaiſerin und 
als einen der wenigen nähern Bekannten des berühmten deutſch⸗ zum Verfaſſer hat, iſt zweifelhaft; gewiß aber iſt es, bemerkt die 1151 verl., 114 bez. — Vollpwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.51 die kaiſerliche Familie, damit Gott allen die nothwen⸗ 
amerikaniſchen Novelliſten in deſſen letzter Lebensperiode und er⸗ „A. A. Z.“, nicht die erſte Schrift geweſen, welche Sealsfield gere|verl, 5.41 bez. — Vollwictige holländ. Dukaten R. 5.50 verl., dige Erl. 1 e 
zählt über ſeinen Verkehr mit ihm manches nicht unintereſſante z ansgab, ungeachtet Sealsfield ſelbſt zu Kertbeny geſagt haben 5.40 bez. — Napoleond'ors fl. 9.30 verl., fl. 9.15 bez. — Ruſſiſcht ige Er euchtung gewähre. 
was aber das noch unaufgehellte Räthſelhafte in der Viographieſſoll: „Nun, dieß war das erſte Buch, das ich drucken ließ.“ Impertals fl. 9.55 verl., fl. 9.40 bez. — Galiz. Pfaudbrieſe nebst) Bukareſt, 31. December. In der letzten Kam⸗ 
des Verſlorbenen betrifft, ſucht man auch hier vergebens nach na] * Allons souper. In der Großen Oper zu Paris geich⸗ lauf. Coup. in öſt. W. 73.50 verl., 72.50 bez. — Galiz. Pfand» merſitzung legte der Finanzminiſter den Entwurf des 
beren Aufſchlüffen. Kertbeny macht die Angabe der „Brünnerſnete ſich eine weibliche Maske aus, welche ungeachtet der An re⸗ briefe nebſt lauf Coupons in C.⸗Mze. fl. 77.— verl., 76.— bez. — Finan 5 — für 1865 vor. Nach demſelben bet 
Neuigkeiten“ zweifelhaft, daß Sealsfield eigentlich Poſtel geheißen den und Ausrufe, welche an ſie gerichtet wurden, ſtumm und ges Grundentlatungs-Obligationen in öſterr. Währung fl. 74.25 ver⸗ dis . or. n ra⸗ 
babe, zu Poppitz hei Zuaim in Mähren geboren geweſen und ols heimnißvoll ihren Weg fortſetze. Sie trug einen Domino von 78.25 bez. — Actien der Carl Ludwigs⸗Bahn, ohne Convons fl. Zen die Ausgaben im kommenden Jahre 161.500,000 
katholiſcher Prieſter und Secretär des Kreuzherrenordens in Prag weißem Atlas, an welchem mit rother, golddurchwirkter Seide öͤſterr. Währ. 227 verl., 223 bezahlt. Piaſter, die Einnahmen 162.650,000 Piaſter. 
flüchtig gegangen fei, bringt aber für ſeinen Zweifel nur ein paarſein P über einem außerordentlich in die Länge gezogenen A ger) Lemberger Lotto-Ziehung am 31. December 1864. Newyork, 18. December. Die Einnahme von 
ſubjective re und läßt es n e jonas‘ a. es ſtickt 8 Kg gene 8 ie 7 24 38 86 47 8. Savana beſtätigt ſich nicht. Lincoln hat die Pro- 
efommen, daß Sealsfield teſtamentlich zu Erben feines Vermö- nen, bis Oedipus in Geſtalt eines Harlequins erſchien, der Dame Die nächſten Ziehungen am 14. und 28. Jänner 1865. ’ a E 
115 — das ganze — 7. März 1864 batirte Teftament iſt am artig den Arm bot und ihr fagte: Pal compris Madame, et en Biehung 5 elamation des Generals Dir in Betreff der Gränz— 
ude der Schrift abgedruckt — die Nachkommen des Anton Po- je — supplie, de me faire ’honneur, de m’accepter pour ge aus Canada verworfen. 
uez, 31. December. Nachrichten aus Melbourne 


tel in Mähren eingeſetzt hat. Kertbeny vermuthet, daß Sealsſield cavalier servant. — A long sous P!“ — (Allons souper.) Neueſte Nachricht 
} ab t hat. Ke et, i 5 a 2 en. 
ein öfterreichiſcher Ifraelit, vielleicht Namens Siegelfeld, geweſen, Bei Bourges wurde ein Wolf, der ſich auf der Ciſen⸗ a 1 { 8 
der aus Verdruß über die während feiner Jugendzeit noch gedrückte bahn herumfrieh, von der Locomotive eines Zuges überfahren In Belgrad iſt am 25. v. M. vom montene⸗ Nen 85 Ze zufolge bereiten die Stämme 
Lage der Juden in Oeſterreich nach Amerika ausgewandert ſei Der Loeomotivführer iſt nun um die Prämie, die für die Toͤd⸗ griniſchen Fuͤrſt Nicolaus an den Fürſten Michael Neuſeelands, welche noch in der Inſurrection begriffen 
und eben in dieſem Verdruß als Erſtling feiner literariſchen Tha⸗ tung von Wölfen ausgeſetzt iſt, eingekommen! telegraphiſch die Anzeige von der glücklichen Entbin⸗ſind, einen neuen Kampf vor. 
tigkeit im Jahre 1828 in London die Schrift „Austria as it — dung der Fürſtin Milena und die Bitte angelangt, 


erausgegeben, welche damals großes Aufſehen erregte, in mehrere > 5 1 
Spraden überfept wurde und — 7010. Heſaſſe ie öfterreichi der Fürſt von Serbien möge die neugeborne Tochter 


Kirchen angeordnet und zu dieſem Zweck vorläufig 


bensunterhalt, ſondern es gelang ihm auch durch Klugheit 
und Sparſamkeit eine anſehnliche Summe beſeitigen zu 
laſſen, die er ſeinem Bruder vermachte. 


(Schluß folgt.) 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


zu feinem Oberſtallmeiſter ernannt hat, ohne ſich be⸗ 


ſo wie für die vom Erzbiſchof für ihn ſelbſt zum 


Der heutige „Moniteur“ meldet: Der Juſtizmi⸗ 


x 


Amtsblatt. 


Nr. 33124. Kundmachung. (1338. 3) 

Im Grunde F. 9 der mit allerhöchſter Entſchließung 
vom 29. November 1860 genehmigten Grundzüge für die 
Einführung behördlich autoriſirten Privat» Techniker (Civil⸗ 
Ingenieure, Architekten und Geometer) werden die theore- 
tiſch⸗praktiſchen Prüfungen aus der praktiſchen Geometrie, 
Mechanik und Maſchinenlehre, aus der Hoch- Straßen- und 
Waſſerbaukunde und den hiezu gehörigen Hilfswiſſenſchaf⸗ 
ten hierorts Montag, den 6. März 1865 beginnen. 

Es ſteht jedem Bewerber frei, die Prüfung für die 
einſchlägigen Fächer geſondert oder für alle mit einem Mal 
abzulegen. 

Diejenigen Candidaten jedoch, welche die Prüfung aus 
alten Baufächern mit einem Male ablegen wollen, müſſen 
eine fünfjährige techniſche Praxis im Staatsbandienſte oder 
bei einem angeſtellten Civil⸗Ingenieur oder Architekten zu— 
rückgelegt haben, während zur Ablegung der Prüfung aus 
einem einzelnen Baufache oder aus zwei Fächern eine Pra⸗ 
xis von drei Jahren genügt. 

Jene Candidaten, welche ſich dieſen Prüfungen zu un⸗ 
terziehen gedenken, haben ihre dießfälligen Geſuche, in wel- 
chen ſie die vollſtändig zurückgelegten Studien an einer 
höheren techniſchen Lehranſtalt und ihre ſonſtige Befähigung 
im Sinne des Erlaſſes des h. k. k. Miniſteriums für Han⸗ 


del, Gewerbe und öffentliche Bauten vom 13. März 18507 


R. G. B. vom Jahre 1850 Nr. 118 doeumentirt nachzu⸗ 
weiſen haben, längſtens bis 15. Februar 1865 hieramts 
einzubringen. 
Von der k. k. Statthalterei Commiſſion. 
Krakau, den 22. Dezember 1864. 


N. 38123. Kundmachung. (1339. 3) 

Die Staatsprüfungen für den allgemeinen Baudienſt 
werden bei der k. k. Statthalterei-Commiſſion Mittwoch den 
15. Februar 1865 beginnen. 

Candidaten, welche ſich dieſer Staatsprüfung zu unter⸗ 
ziehen gedenken, haben ihre dießfälligen Geſuche, in welchen 
fie die vollſtändig zurückgelegten techniſchen Studien und 
fonftigen Befähigungen im Sinne des Erlaſſes des hohen 
k. k. Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Bauten vom 13. März 1850 (R. G. B. vom Jahre 1850 
Nr. 118) documentirt nachzuweiſen haben, längſtens bis 
Ende Jänner 1865 hierorts einzubringen. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, 22. Dezember 1864. 


N. 33448. Kundmachung. (1340. 3) 

In der zweiten Hälfte des Monats November l. J. 
iſt die Rinderpeſt im Lemberger Verwaltungsgebiete in 17 
Ortſchaften erloſchen, und zwar in 4 des Zolkiewer, je 3 


des Tarnopoler, Samborer, Czortkower, 2 des Przemysler 


und je 1 des Lemberger und Stryjer Kreiſes; dagegen iſt 
die ſe Seuche in 16 anderen Ortſchaften ausgebrochen, u. z. 
in Kobyluica woloska des Zolkiewer, Hrynowce, Man- 
kowce, Tlumacz des Stanislauer, Jaztowice, Hotow- 
czylice, Angelöwka, Rözanöwka, Kudryüce,, Uscie bi- 
skupie, Oryszkowce des Czortkower, Kopan des Brze— 
Zaner, Woleniöw, Miedzyrzyce, Kijowce des Stryjer 
und Czernelica des Kolomeger Kreiſes. 

Es werden noch 47 Seuchenortſchaften im Ausweiſe 
geführt, u. z. 11 im Czortkower, 9 im Stryjer, 6 im Zol- 
kiewer, je 4 im Stanislauer und Brzezaner, je 3 im Lem⸗ 
berger und Kolomener, je 2 im Tarnopoler, Sanoker und 
Samborer und 1 im Zloczower Kreiſe, in welchen bei ei⸗ 
nem Viehſtande von 23554 Stücken in 793 Höfen und 
Viehſtänden 3219 Stücke erkrankt, 459 geneſen, 2383 
umgeſtanden ſind, 321 kranke und 256 ſeuchenverdächtige 
gekeult wurden, und in 15 Ortſchaften 56 8 
Stücke vorkommen. 

Dieſe Mittheilung der Lemberger k. k. Statthalterei 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 24. Dezember 1864. 


3. 5780. 5 Kundmachung. (1334. 3) 


Vom k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandee wird bekannt 
gemacht, daß über Anſuchen des Lemberger k. k. Landesge— 
richtes vom 10. October 1864 3. 35630 zur Hereinbrin- 
gung der von der galiz. ſtänd. Greditsanftalt an Theophil 
Zaleski und Abraham Schleisteher geſtellten, bis 30. f 
Dezember 1862 im Capitalsbetrage von 4451 fl. 26 kr. 
C. M. oder 4674 fl. ö. W. rückſtändigen Forderung ſ. 
N. G. die executive Feilbietung der laut Dom. 413, pag. 
413 dann Dom. 16, pag. 453 der galiz. Landtafel, dem 
Abraham Schleisteher vorerſt dem Herrn Theophil Za- 
keski gehörigen, früher im Jasloer jetzt im Sandecer 
Kreiſe gelegenen Güter Bystra hiergerichts am 26. 
Jänner, 23. Februar und 23. März 1865, jedesmal um 
10 Uhr Vormittags unter nachſtehenden Bedingungen ab⸗ 
gehalten werden wird: 

1. Als Ausrufepreis wird der bei dem Darleihensver— 

trage angenommene Werth im Betrage von 18504 
fl. 40 kr. C. M. oder 19427 fl. 90 kr. ö. W. 
beſtimmt. 

2. Dieſe Güter werden in Pauſch und Bogen und 
mit Ausſchluß des Rechtes zur Entſchädigung, für 
die aufgehobenen Urbarial⸗Schuldigkeiten verkauft. 

3. Jeder Kaufluftige iſt verbunden, den 10. Theil des 
Ausrufspreiſes im Betrage von 1850 fl. C. M. 
oder 1942 fl. 50 kr. ö. W. baar, in gal. Spar⸗ 
caſſa⸗Bücheln, in Pfandbriefen der gal. ſtändiſchen 
Creditsanſtalt oder gal. Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen nach dem in der letzten Nummer der Krakauer 
Zeitung notirten Courſe derſelben zu Händen der 
Lieitations⸗Commiſſion als Vadium zu erlegen. 

4. Sollten dieſe Güter in den erſten zwei Terminen 
wenigſtens um den Ausrufspreis nicht verkauft wer⸗ 
den können, ſo werden ſie am dritten Termine auch 


unter dem Ausrufspreiſe jedoch nur um einen ſolchen 
Preis hintangegeben werden, der zur Befriedigung 
der Forderung der galiz. ſtändiſchen Creditsanſtalt 
ſ. N. G. ausreichen wird. 

5. Den Kaufluſtigen ſteht es frei, den Tabularextraet, 
den Erträgnißausweis, den Auszug aus dem Haupt⸗ 
buche der galiz. ſtänd. Creditsanſtalt und die Seil. 
bietungsbedingungen in der h. g. Regiſtratur ein— 
zuſehen. 

Von der ausgeſchriebenen Feülbtetung werden alle Gläu⸗ 

biger, denen der Feilbietungsbeſcheid entweder gar nicht oder 


N. 15135. Ediet. (1333. 1-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird dem dem Leben 
und Wohnorte nach unbekannten Higeint Pakostawski 
oder Pekostawski, fo wie deſſen allenfälligen dem Leben 
und Wohnorte nach unbekannten Rechtsnehmer, ferner dem 
Joſeph Pakoskawski oder Pekoslawski und Hiacint 
Malanowski mittelft gegenwärtigen Edietes bekannt ge— 
macht, es habe wider dieſelben die k. k. Finanz-Procuratur 
Namens des Kadukfondes wegen Erkennung es ſei im 
Zwecke der Aufhebung des dem Kadukfonde in einer Hälfte 


nicht zu gehöriger Zeit zugeſtellt werden ſollte, oder welche nach 
dem Tage der Ausfolgung des Tabularextractes in die 
Landtafel gelangen ſollten, zu Händen des ihnen mit Sub— 
ſtituirung des Herrn Adv. Dr. Zielinski beſtellten Cura— 
tors Hrn. Adv. Dr. Micewski und mittelſt Edietes, fer- 
ner die bekannten Gläubiger zu eigenen Händen verſtändigt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandee, 28. November 1864. 


Obwieszezenie. 
C. k. Sad obwedowy w Nowym Sgezu podaje 
do wiadomosei, iz na wezwanie c. k. Sadu krajo- 


wego Lwowskiego z dnia 10 Pazdziernika 1864 
L. 35630 na zaspokojenie nalezytosei gal. stan. 


Towarzystwa kredytowego od Teofila Zaleskiego 
i Abrakama Schleistehera zazadanéj W kapitale 
dniem 30 Grudnia 1862 sume 4451 lr. 26 kr. 
m. k. ezyli 4674 zir. w. a. wynoszac6j_wraz 2 pro- 
wizyg odbedzie sie przymusowa publiezna przedaz 
döbr Bystry, wediug Dom. 413 pag. 413 i Dom. 


16 pag. 453 gal. Tabuli do Abrahama Schleiste- 
hera przedtem do Teofila Zalęskiego nalezgeych 
w obwodzie dawnie; Jasielskim teraz Sandeckim 
polozonych w tutejszym Sadzie w dniach 26 Styez- 
nia, 23 Lutego i 23 Marca 1865. kazda raza o 
godzinie 10 zrana pod nastepujgcemi warunkami: 
I. Za cene wywolania stanowi sie wartosé przy 
udzieleniu pozyczki przyjeta w sumie 18504 
ztr. 40 kr. m. k. czyli 19427 zr. 90 kr. w. a. 
Dobra te sprzedajg sie ryezaltowo i z wyla- 
ezeniem p;awa do wynagrodzenia za znie- 
sione dochody urbarialne. 
« Kazdy che6 kupienia majgcy obowigzany jest, 
dziesigtg ces ceny-wywolawezej W kwocie 
1850 Ir. m. k., ezyli 1942 Ir. 50 kr. w. a. 


dnosei, w listach zastawnych gal, stan. To- 
warzystwa kredytowego lub gal. obligacyach 
indemnizacyjnych podlug kursu w ostatni6j 
gazecie Krakowski6j notowanego, do rak ko- 
misyi lieytacyjnej jako wadium czyli zaktad 
210 Ay. 

Gdyby dobra te w pierwszym lub drugim ter- 
minie przynajmniéj za ceng wywolania sprze- 
dane nie byiy, w trzecim nizéj ceny wywola- 
nia, jednak za takg tylko cene sprzedane 
bedg, ktöraby na zaspokojenie wierzytelnosci 
gal. stan. Towarzystwa kredytowego z nale- 
zytosciami podrzednemi wystarczyla. 

. Che6 kupienia majgeym wolno jest wyeigg| - 
tabularny, wykaz dochodöw, wycigg 2 ksiegi 
glöwne) gal. stan. Towarzystwa kredytowego 
i warunki licytacyi w Registraturze tutejszego 
Sadu przejrzeé. 

O téj licytacyi zawiadamia sie wszystkich wie- 

rzycieli, ktörymby uchwala lieytacyg pozwalajgca 

albo weale nie, albo w nalezytym czasie doręczong 
nie zostala, i tych, ktörzyby po dniu wydania wy- 
eiggu hypoteeznego do Tabuli krajowéj weszli, do 
rk p. adw. Micewskiego, dla nich 2 zastepstwem 

D. adw. Zielinskiego kuratorem postanowionego i 

przez edykta, tudziez znajomych wierzycieli do rgk 

wlasnych. 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. 


Nowy Sacz, 28 Listopada 1864. 


3. 2004. Edict. (1325. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Zabno wird 
mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, daß über 
das geſammte wo immer befindliche bewegliche und über 
das in denjenigen Kronländern, für welche die Jurisdie— 
tionsnorm vom 20. November 1852 wirkſam iſt, allen 
falls befindliche unbewegliche Vermögen des Carl Grafen 
Rumerskirch eröffnet wurde. 

Es werden demnach alle diejenigen, welche eine Forde— 
rung an Herrn Carl Grafen Rumerskirch haben, mittelft) 
gegenwärtigen Edictes vorgeladen, und denſelben aufgetra— 
gen, daß fie ihre auf was immer für Rechte ſich gründen- 
den Anſprüche bis 30. März 1865 mittelſt einer Klage 
wider den unter Einem aufgeſtellten Concursmaſſevertreter 
Hrn. Advocaten Dr. Stojatkowski zu deſſen Subſtituten 
Hr. Adv. Dr. Jarocki ernannt wird, anmelden ſollen, 
widrigenfalls fie von dem vorhandenen und etwa zuwach— 
ſenden Vermögen, ſo weit ſolches die in der Zeit ſich an— 
meldenden Gläubiger erſchöpfen, ungeachtet aller auf ein 
in der Maſſe befindliches Gut habenden Eigenthums- oder 
Pfandrechte oder eines ihnen etwa zuſtehenden Compenſa— 
tionsrechtes abgewieſen ſein und im letzteren Falle zur Ab» 
tragung ihrer gegenſeitigen Schuld in die Maſſe angehal- 
ten werden würden. Zur Wahl des Vermögensverwalters 
wird die Tagfahrt auf den 6. April 1865 um 9 Uhr 
Vormittags anberaumt. 

Zabno, 19. Dezember 1864. 


Meteorologiſche 


= Leue vat Relative 


w gotowiznie, w ksigZeczkach gal. kasy oszeze-|. 


Richtung und Stärke 


und dem Hyaeint Pakostawski oder Pekostawski oder 
ſeinem allfälligen Rechtsnehmer Joſeph Pakostawski oder 
Pekoslawski und Hyaeint Malanowski in der anderen 
Hälfte gemeinſchaftlich gehörigen Eigenthums auf die zu 
Gunſten der Maſſe nach Stanislaus Koztowski erliegende 
Staatſchuldverſchreibung dtto. 1. October 1818 über 2541 
fl. C. M. gerichtlich feilzubieten sub praes. 19. No- 
vember 1864 3. 15135 eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagſatzung zur mündli« 
chen Verhandlung auf den 30. März 1865 um 9 Uhr 
früh beſtimmt wird. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt tft, fo 


hat das k. k. Kreisgericht zu ihrer Vertretung und auf 
deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advokaten 
Herrn Dr. Rutowski mit Subſtituirung des Advokaten 
Hrn. Dr. Serda als Curator beſtellt, mit welchem die 
angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgejchrie- 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu— 
theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu 
ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung Aung 
henden Folgen ſelbſt beizumeſſen ine werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnow, % Dezember 1864. 


3. 4596. Coneurs-Rundmachung. 1331. 1-8 

Zu beſetzen die Einnehmersſtelle bei dem k. k. Salz 
verſchleiß⸗ und Transportamte in Turowka in der X. Diä- 
ten-Claſſe, dem Gehalte jährlicher 735 Gulden ö. W. freier 
Wohnung, dem Salzbezuge von 15 Pfund per Familien- 
kopf, und mit der Verbindlichkeit zum Erlage einer Cau⸗ 
tion im Gehaltsbetrage. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre eigenhändig ge, 
ſchriebenen, gehörig documentirten Geſuche unter Nachwei⸗ 
ſung des Alters, Standes, Religionsbekenntniſſes, des fittli- 
chen und politiſchen Wohlverhaltens, der Geſundheitsum— 
ſtände, ferner der bisherigen Dienſtleiſtung, der Kenntniß 
der deutſchen und polnischen Sprache, ſowie der Salzver⸗ 
ſchlei- und Salzmagazinirungs⸗Manipulation und der Ver 
rechnung endlich der Cautionsfähigkeit und unter Angabe, 
ob und in welchem Grade ſie mit Beamten des hieſigen 
Directionsbezirkes verwandt oder verſchwägert ſind, im Wege 
ihrer vorgeſetzten Behörde bei dieſer Direction binnen ſechs 
Wochen einzubringen. 

Von der k. k. Berg und Salinen ⸗Direetion. 

Wieliezka, am 26. 4 1864. 


N. 7294 E dy k t. (1330. 1-8) 


Ces. Krôl. Sad obwodowy w Rzeszowie uwia- 
damia, ia w skutek pozwu Tytusa Mikulowskiego 
przeciw z miejsca pobytu niewiadom6j Henryecie 
Gurskiéj o zaplacenie sumy wekslowéj 580 zir. 
z p. n. dla pozwanéj kuratorem Adwokat Dr. Ry- 
bicki a zastepeg kuratora Adw.- Dr. Zbyszewski 
ustanowionym, i jednoczesnie kuratorowi nakaz 
zapt: 6 doręczonym zostat. 

O tem uwiadamia sig b. Henryeta Gurska z po- 
leceniem, azeby sama lub przez kuratora, lub in- 
nego rzecznika $rodki- potrzebne do swéj obrony 
wniosta, i Sad o jej pobycie zawiadomila. 

Rzeszow dnia 23 Grudnia 1864. 


N. 13067. Concurs. (1323. 3) 


Bei der k. k. Poſtexpedition in Wisnicz bei Bochnia 
iſt die Poſtexpedienten⸗Stelle zu beſetzen. 

Deſſen Bezüge beſtehen in einer Beſtallung von (210) 
Zwei Hundert Zehn Gulden ö. W. und einem Amtspau⸗ K 
ſchale von (52) Fünfzig zwei Gulden 50 kr. ö. W. jähr- 
lich, wogegen derſelbe eine Caution von 210 fl. zu erle⸗ 
gen und ein entſprechendes Poſtlocale beizuſchaffen hat. 

Bewerber um dieſe gegen Vertragsabſchluß zu verlei— 
hende Poſtexpedientenſtelle haben ihre gehörig geſtempelten 
Geſuche unter glaubwürdiger Nachweiſung ihres Alters, 
der Vertrauungswürdigkeit, Vermögens » Verhältniffe und 
der bisherigen Beſchäftigung binnen vier Wochen bei der 


gefertigten Poſtdireetion einzubringen. 


Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, 16. Dezember 1864. 
N. 15635. Kundmachung. (1. 2-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreis- als Handelsgerichte wird 
bekaunt gegeben, es werde die angemeldete Firma B. L. 
Weinfeld, Kaufmann in Jasto unterm Heutigen ins Han— 
delsregiſter für Einzelnfirmen eingetragen. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

e am 15. Dezember 1864. 

b. 15125. ER d y K 15 (8. 1-3 

C. k. Sad delegowany miejski Krakowski w mysl 
$. 139 ces. pat. 2 dnia 9 sierpnia 1854 r. wzywa 


Deobachtungen 


Aenderung der 
Wärme im 


Zuſtaud 85 Erſcheinungen 


strony pretensye do masy spadkowéj po zmarlym 
w Krakowie w dniu 17 pazdziernika 1864 r. S. p. 
Jözefie Grocholskim 2 jakiegokolwiekbadz tytulu 
sobie roszezgce—- aby z temiz pretensyami w prze- 
ciggu dni 60 do tutejszego Sadu sie 2glosily i ta- 
kowe udowodnity — po uplywie bowiem tego ter- 
minu pozöostatosé po s. p. Jözefie Grocholskim wy- 
legitymowanym jego spadkobiercom lub o ileby sie 
spadkobierey dekretem dziedzietwa nie wykazali — 
Trybunalowi cywilnemu w Kielcach, jako Sqdowi 
do dotyczgcéj pertraktacyi spadkowej wlasciwemu, 
wydang zostanie. 
Kraköw, duia 15 grudnia 1864. 


Im Für die Herren Handlungs-Commis, 
welche Engagement suchen. Dem unterzeich- 
neten Comptoir sind vortheilhafte Stellen für Rei- 
sende, Buchhalter, Correspondenten, Verkäu- 
fer & Lager-Commis gemeldet und können sich 
gut empfohlene junge Leute franco an mich wenden. 

Merkantilisches Engagements-Comptoir von 
0. 1 F. W. Senftleben, Berlin, Buschingsstr. 15. 


Wiener Börse -Berichi 


vom 31. Dezember. 
Offentliche Schuld. 


A. es Staales. Geld Maare 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 66.40 66.60 
Aus dem National-Aulehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 80.— 80.10 
4 vom April — Detober 79.70 9 80 
Metalliques zu 5% für 100 fl. e 
dtto „ 4¼% für 100 fl. 2 6250 63.— 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 155 25 155 75 
„ 1854 für 100 fl. 89.— 89 50 
„ 1860 für 100 fl. 97.50 97.75 
Prämieuſcheine vom a 1864 zu 100 fl.. 83.60 83.70 
„ DU:R. 83.60 83.70 
Como⸗ Rentenſchelue 1 42 L. austr. 19.50 20 — 
3. Der Mronlander. 
r en 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. 89.50 90 50 
von Mähren zu 5% für 100 ſt. 91.50 92.50 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 89.— 90.- - 
von Steiermarf zu 5% für 100 fl. 90.50 91 
von Tirol zu 5% für 100 fl. — — 
von Kärut., Kraln u. Küſt. zu 5% für 100 ii 88.50 92.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 73.50 74 — 
von Temeſer Banat t zu 5% für 100 f. 72.50 73.— 
von Croatien und Slavonien zu 5% für 105 f 75.— 75.75 
von Galizien zu 5% für 100 fi. 8 72.75 73 25 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 71.50 72.— 
von Bukowina zu 5% für 100 ſt. 72.— 72.50 
Actie n (ur. St.) 
der Nationalbank . 776.— 778— 


der Credit-Anſtalt für & Handel und Erwerbe zu 


200 fl. öfter. W. 175.90 176.10 


Niederöfeen, Escompte⸗ Geſellſchaft zu. 500 fl. ö. W. 580.— 584 —— 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 f. C. M. 1838. 1840. 
der Staats⸗ 3 Geſellſchaft zu eg Gm.. 
oder 500 202.— 202.20 
der Kaiſ. Cliſabeih⸗ Bahn zu 200 fl. Cd. 133.— 134.— 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗ „B. zu 200 fl. CW. 118— 11850 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Ging. 147.— 147.— 
der bereinigten füdöſter. lomb.⸗ ven, und Centr.⸗ital. 
Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 236.— 238.— 
der galiz. Karl Ludwigs-Bahn zu 200 fl. EM. 225.— 225.50 
der oͤſterr. Donau-Dampfſchiffahris-Geſellſchaft zu 
500 fl. CM. . 154.— 455.— 
des ͤſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. EM. 1 225.— 227.— 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 3350.— 355.— 
der Wiener Dampfmühl-Aetien⸗ Wee zu 
500 fl. öſtr. W. 400.— 410.— 
der priv. böhmiſchen Weitbabn zu 200 l. ö. W. 163.25 163.75 
faudbriefe 
der Ba 1Ojährig zu 5%/, für 100 fl.. 102.— 102.50 
{ verlosbar zu 5% für 100 fl.. 9375. 94 — 
15 W W. verlosbar zu 5% für 100 fl. . 89.20 89 30 
Galiz. Eredit-Auſtalt öſür. W. zu 4% für 100 fl.. 73. — 7850 
Loſe 
der Credit-Auſtalt für Haudel und Gewerbe zu 
100 fl. öſtr W. 129.50 130.— 
Douau⸗Dampfſch. Geſellſchaft zu 100 fl. CM. . 33.75 84 25 
Trieſter Stadt Anleihe zu 100 fl. CM. 107.50 108.— 
1 zu 50 fl. CM. 48.25 48.75 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öfte. W. . 25.50 26.— 
Eſterhazy zu 40 fl. GMze . . 100.— 102.— 
Salm zu 40 fl. „ . 31.50 32.— 
Palffy zu 40 fl. „ 27.75 28.25 
Clary zu 40 l. „ 26.50 27.— 
St. Genois zu 40 fl. „ 27.25 27.75 
Windiſchgraͤtz zu 20 fl. „ 16.50 17— 
er zu 20 fl. „ 18 25 18 75 
4 vich zu 10 fl. 14— 1450 
k. Hofſpitalfond zu 10 fl. oͤſterr. Währ. 12.— 12.25 
Wechſel. 3 Monate. 
Bauk⸗ (Platz.) Sconto 
Augsburg, für 100 ſl. ſüͤddeutſcher iR ihr. 5% 97.20 97.25 
Fraukfurt a. M. für 00 N. füddeut. 9 05 9730 97 40 
S für 100 M. B. 3 86.80 86.80 
London, für 10 Pf. Sterl. 6% e 115.— 115.— 
Paris, für 100 Francs 5% 45.85 45.85 


Cours der Geidſorten. 


Dur chſchuitts⸗Gours Letzter Cours 

Hr. Re rin 

Kaiſerliche Münz- Dufaten 5 47 —-— 5 47 5 48 
8 vollw. Dukaten. 5 47 —— 5 47 5 48 
Krone — — — — 158 1590 
20 Francftüde. . 9 24 ß 26 9 25. 9 26 
uſſiſche Damen. —— — 9 7 950 
ER . — — — — 114 25 114 75 


Seen und b Ankunft der Gifenbahnzüge 


vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


Abgang 
von Kralau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 30 Min. Nachm. — 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchan 8 Uhr Vormi tags; — nach 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 Minn uten 


Abends; — nach Wielie 
von Wien nach Nrafau 7 u 
nuten Abends. 
von Ostrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
von Lemberg nach Krakau Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 


10 Min. Morgens. 
Ankunft 
in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Früh; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min A 
Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, x lin 


ka 11 Uhr Vormittags, 
br 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi⸗ 


301 Feuchtigkeit Lauf 
213 lin Paris. Linie N sex f 8 5 ; aufe des Tag 
5 er 5 et | der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft . 
2 379 13 — 27 100 Oſt ſchwach | trüb . 
0 29 62 — 64 100 Oſt ſtill heiter je Wolken | Schuee ö 1 —2⁰⁴ 
3 6% 29 42 9.0 100 Oſt ſchwach | | 


Druck und Verlag des 


Carl en, 


54 Min. Nachm.; — von 1 a 6 Uhr 20 Min. Abe: 6. 5 
in Lemberg von Krakau 8 Uhrs? Min. Früh, 9 Uhr 40 Mir 
unten Abends. 


